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Zsl alles kaputt ?
Von

^ eh . Oberregierungsrat Beck -Lahr , M . d. R .
^ wegte Tage waren es , als im November

der Reichstag zusammentrat . Noch in die
Zeit seiner Tagung spielten die beklagens -

>.
" ten Ereignisse in Zabern hinein . Von et-

^ Nch nicht allzu erschütternden Vorgang
^ gehend, zogen sie immer weitere Kreise in
vren Bann . Ihre Wirkung brachte schließlich

bisherige elsaß - lothringische Regierung
^ Wanken . Was Anfangs nur eine wohl un -

« achte Handlungsweise eines Leutnants war ,
^rV^mchs nun zum Streit über die schwierigsten

^.rechtlichen Probleme ans , der den Anschein
Zwecken konnte , als ob er zu den für Reich und
swat verhängnisvollsten Folgen führen mühte ,
tZt einer etwas nach Man darin ent um anmu -
. »ven Meinungsverschiedenheit über den Rang

Uitmtf+ortiAv «in +rt»rirtfovr uivftnfi ' ftift . hroftptt'ftHl unmittelbar Beteiligten erhob sich drohend
v -7. . Gegensatz zwischen Kommandogewalt und
Ä^ uverwaltung , zwischen Militärstaat und
^ ^ rstaat . Man sprach von Eingriffen des

»u» in die Zuständigkeiten der Einzel -
"«aten und malte das Gefpenst de« Errichtung
k>, « P «rlamentsherrschafi und der Beschrän -

der kaiserlichen Rechte an die Wand . Und
- " !*ar öer berühmte Preußentag glaubte in den

^ .̂
" »werte Beunruhigung durch das ganze

hi .vlche Baterland hervorgerufen und auch alle
' " °wgen tief bekümmert , die mit ehrlich vater -

&nfTvl der Geister eingreifen , zu müssen , da
lini fürchten können , daß eine neue Main »

sich austun wolle , welche die für Autorität
? ^isKVlin scharf und streng empfindenden

0011 uachlässigen Süddeutschen

öieser Wirrwarr hat außerordentliche be-
9%Mittiiifiioiiita durch das aanze

^ e iei%
onMfch , empfindenden Herzen nicht alles Un -

ke » . auf der Seite der elfässischen Beoöl -
iWr*1® lehen konnten , sondern sich auch den
^ ylern nicht verschlossen, welche von der in
^ vern wirksam gewordenen Militärgewalt be-
d
""«^n

. worden sind. Es ist heute nicht -wehr an
an diese alten Wunden zu rühren ',

mich auch nicht mchw mit der Frage be -.
(ttftll • n> ob der Reichstag mit seinem Vor ?
kir . j tt dieser Angelegenheit ans dem richtigen
M » e steh befand . Es wird heute wohl auch den
es Ä eu &Uchett Leuten klar geworden seht , daß
tefJ ? ! F.r gewesen wäre , die Regierung hätte
ii ^ ^ itig für die Beseitigung der Ursache allerg
viel - betrüblichen Folgen gesorgt und damit

glimme Schäden vermieden . Aber die
wer? - ' lange nun diese Folgen nachwirken
fär d?- '

~' c wicht dauernd Nachteile gerade
kc,« „ ^5^ Lothringen mit sich führen werden ,

uich't so leicht wieder schwinden ,
serti ^ . " u ^ ll Zabern dem Militär die Recht-?
a«rü^ N abgeben mußte , erscheint freilich auf -

Die neue Dienstvorschrift über den
5tüi ^ ®e&rauch des Militärs zur Unter -
^ siw,

11® innerer Unruhen verlangt als Bor -
aU(& n? " 0 für ein selbständiges Einschreiten

i Aufforderung der Zivilbehörden ' das
i>ie Moenseiw einer dringenden Gefahr und
fnf)liviL -M e äußerer Umstände eingetretene Un -
Cr tafi»J ö£5 Zivilbehvrde , die Aufforderung zu
W Wird auf jedes Wort hier Wert ge -

allen Dingen beachtet, daß ein
selbständigen Eingreifen nicht schon

wenn die Aufforderung ausinneren
Ne„ der Zivilbehörde unterbleibt , so schei-
^ aber « e Vorkommnisse , wie das vielerörterte
Mili . ausgeschloffen zu sein . Daß ' aber der
Ams. rvefehlshaber , sobald er nach gestellter
te0er». eingeschritten ist, nun alle Matz-
?u& feino äut Wiederherstellung der Ordnung
leitet kH alleinigen Entscheidung anordnet und
ihn,

'
,1?^ iieg-t so sehr in unserem Begriff der

WtenH f,
ragenen Gewalt , daß meines Er -

Ävi ^ ^ ° arauA Reibungen und Gegensätze zur
nJ ? icht entstehen werden , lieber die

•Wiijjjj " J . Ein weiteres Einschreiten für das
Äe (i) . '! 1? ' mehr erforderlich , wird sich leicht

erzielen laffen , zumal die
~iilttfiv " )tn ® . polizeilicher Zwecke für das
Faß dt » V - keine reine Freude bedeutet .
? or?» >i . . lUr die preußischen Truppen erlassene

auch , für die in Elsaß -Lothringen sie-
M , ist yJ* anderer Kontingente Gültigkeit be -
l^ öiiev ZU begrüßen , wenn es auch
l^ 'iand ,*??? ' wäre den einheitlichen Rechts -
?Usterle, , Wege der Gesetzgebung ! her -,^ ndes , es war ausgeschlossen , daß
S RW " Gesetz sich selbst schuf . Man muß
..^ ilebig Kanzler und seiner Erklärung in ön
II ? dami, Labern er Kommission Recht geben ,Ute . z

? " das Reich Gebiete an sich gebogen
der einzelstaatlichen Ordnuna

Rei^ ? " Gesetz sich selbst schuf . Man muß' anzler und seiner Erklärung in der
lsion Recht

an sich g
Klasse

'
» l>cr einzelstaatlichen Ordnung

j! ! daß somit eine Aenderung
oi ». ZUzuNnÄÄ ^ ? ^ Uch erforderlich erwies , zu

.̂ seitens der verbündeten Re-
z»,Mrittiik ^ ehnt wurde . Der Versuch der
« uk^ ^ ndc . VolksPartci vermochte eine
Un . felivTf ö in dieser Hinsicht nicht zuwenn der ganze Reichstag ihn
CM ^ u ^ wome . Es mußte also bei der
schiä? Und oj v ^ es^ lung sein Bewenden be -
fitthlt '̂ch au ? s Ulmmehr erlassene Dienstvor -
stellt das s » „ Boden dieser Ordnung be-
ort , {*«» . JYphp« f I e" '' wag dorthin anheimge -
kini- s Elsgk' und darauf kommt es mir
diesp 2 °» Zubringen mit anderen deutschen
wir ?.. .

^ken >,ti, ?1 i » lejch behandelt und auch
Di ? « .? u in beruhigendem Sinne^ HM^ ren Empfindung , hier unter einem"njit ilehen . ist genommen . Da -

digung erblicken . So tritt man den neuen ,
Männern der Regierung mit einiger Ruhe
entgegen , sucht jede Voreingenommenheit zu
überwinden und will nur ' nach Taten
urteilen . Das ist nach all dem Vergangenen
schon ein Gewinn , den wir in AltdÄttschland
als solchen annehmen dürfen . Zu überspanuten
Hoffnungen und übergroßen Erwartungen wird
er uns nicht verleiten . Dazu haben wir doch
schon allzuviele Enttäuschungen erlebt , die wir
vielleicht mit verusacht haben . So leicht, wie
man das in Altdeutschland geglaubt haben

mochte , vollzieht sich der Anschluß der reichs -
ländischen einheimischen Bevölkerung an alt -
deutsche Kultur und die Unterordnung unter
den Reichsgedanken bedauerlicherweise nicht.
Und wenn wir immer wieder auf die ' Entwich
lung > hinweisen , welche Elsaß --Lothringen in den
40 Jahren der Zugehörigkeit zmni Deutschen
Reich gewonnen hat , auf den Aufschwung der
Städte , auf das Blühen von Han -del und In -
dustrie , das Gedeihen der Landwirtschaft , die ge-
waltige Bedeutung des Rebbaus , wie sie unter
französischer Herrschaft niemals sich ergeben

TelephonischerSpeziol- n.Mittat
(Nachdruck nur mit grnauer Qu«lla>-ngab- gestattet ).

Die Stichwahl in Soburg .
( Eigener Drahtbericht .)

-a . koburg , 17. Juli . Bei der heutigen Stich -
mahl in Koburg zwischen dem Kandidaten der
Fortschrittlichen Volkspartei , Fabrikant Arnold
( Präsident des Koburgifchen Landtags ) , und dem
Kandidaten der Sozialdemokratie , Rechtsanwalt
H o f m a n n in Hof (Bayern ) , entfielen auf Ar -
n o l d 9 0 3 0 und auf H o f m a n n 8733 Stim -
men . Arnold ist somit gewählt .

Der konfessionslose Moralunterricht in Bayern
verboten.

(Eigener Drahtbericht.)
w . München , 17. Juli . In der heutigen Atzung der

Kammer der Reichsräte bewnte bei der Be-
ratung 'des Kultusetats Graf Arco ° Zinneberg
zu der Frage der Erteilung des konfeffions -
lofen Mora ^ unterrichts in den Schulen, eine
uneinyeschrm^ te Gewissensfreiheit gäbe es nicht : eine
absolute Gewissensfrecheit wäre der Untevgang des
Staates . Die größte sittlich« Gefahr fei die Rekgions-.
losigkeit.

KiUtusminister o . K n i l l i n g erklärte u . a., er habe
gemäß einer Zusage m der Abgevrimetenkwmnerdas
Aktenmaterial und die Gutachten von den Landes-
Universitäten eingeholt . Es stehe fest, daß der k o n--
fefsionsloseMoralunterrichtlimofsenen
Widerspruch und unoere -imbarem Wider »
streit zu den religiös - sittlichen Ergie -
hungsgrundlagen und Zielen des Staates
stehe, an denen der Staat bei den öffentlichen Volks-
schulen festhalten müsse. Hinzu kamen noch schwere
pädagogische Bedenken . Räch mäer Ueber-
begung sei er zu dem Ergebnis gekommen , daß die
für diesen Unterricht von einigen Kre i steg -t« r u .n »
gen erteilten Genehmigungen nicht ans -
recht erhalten werden könnten . Oberkonsistorial -
ratspräsident v . Bezzel verwies daraus, daß den
Kindern durch den konfessionsivsen Moradmterricht ein
tiefes Mißtrauen gegen alles Göttliche ins Herz ge-
pflanzt werde.

Reichsrat Bischof o . He nie spmch dem Kultus-
minister den besonderen Dank der katholischen kirchlichen
Kreise für feine Aussährungen aus .

In der Einzelberatung wurden u . a . 75 000
Mark bewilligt, die der Ausschuß nach Ablehnung dieser
Summe für die Ar b eits lo fe wversi chernmg
in den Etat für Zwecke der vaterländischen Jugend-
pflege eingesetzt hatte.

Nachklänge zu den Zaberner Vorkommnissen.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Kiel , 17. Juli . Wegen Beleidigung
des preußischen Heeres , insbesondere
der preußischen Offiziere und Unteroffiziere ,
durch einen in der „SchleswiM -Holsteiuschen
Volkszeitung " anläßlich der Zaberner
Angelegenheit veröffentlichten Artikel
verurteilte die Straskmnnrer den Redakteur
König zu einem Monat Gefängnis nnd den
Verfasser Schriftsteller Bachnewski in Steg -
litz zu drei Monaten Gefängnis . In dem Ar -
tikel wurde behauptet , daß die Soldaten syste-
matisch zu Roheiten erzogen wurden und daß
in ihnen die gemeinen Instinkte geweckt würden ,
damit sie hernach aus das Volk losschlügen , wie
die Kosaken in den Straßen Petersburgs .
Beunruhigung des Handels auf der Bagdadbahn .

(Eigener Drahtbericht .)
Bagdad , 17 . Juli . Die Straße Chanykin—

Kirmanschah ist amtlich für unsicher erklärt wor -
den . Ueber 6000 Ladungen britischer Güter lie-
gen in Chanykin und können nicht befördert wer¬
den . Russische Güter kommen von Kersanschah
von Norden her an . Drei eingeborene Kaufleute
aus Bagdad sind in dieser Woche verschwunden .
(Von englischer Seite wird behauptet , und wir
möchten dieser Behauptung Glauben schenken , daß
Rußland s e l b st die Sicherheit der Zufuhr -
ftraße aus Nordperfien und der russischen Ein -
slußzone zur Bagdadbahn stört , um das deutsche
Unternehmen zu schädigen und den Handel ab -
zuleiten . Red .)

Die Folgen der Mordtat von Serajewo .
Die Untersuchung.

( Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 17 . Juli . Aus Serajewo wird gemeldet :

Alle bisherigen in auswärtigen Blättern erschienenen
Nachrichten über Einzelheiten der Untersuchung
der Ermordung des Thronfolgerpaares beruhen ledig¬
lich auf Kombinationen und Stadtklatsch . Sicher ist
eins, die Untersuchung zieht immer weitere
Kreis « im Lande. Es sind bisher 120 Personen ver-
haftet, die von den Vorbereitungen zu dem Anschlag
gemußt haben . Im Komplott standen im ganzen 13
Personen, von denen 6 mit der Ausführung des An-
schlage ? betraut waren.
Die englische Regierung unterstützt Oesterreich .

(Eigener Drahtbericht ,
w . London , 17. Juli . Die „Westminster Gazette ",

das englische Regierungsorgan, schreibt: Die a lba ni -
sche Frage und die österreichisch - serbischen
Bez i e h u ngen sind im Augenblick zwei von einander
getrennte Fragen , aber alle Balkansragen sind schließ-
lich ein '? . Es ist keineswegs unwahrscheinlich , daß
die österveichisch -serbischen Beziehungen durch den al°
dänischen Wirrwarr kompliziert werden , was die
ferbffchen Hitzköpfe offenbar in Versuchung führt . Ser¬
bien hat keineswegs feine ehrgeizige Sehnsucht nach
einem Fenster auf die Adria aufgegeben . Was die
Rede des ungarischen Ministerpräfwenten Tisza nach
dem Verbrechen von Serajewo betrifft, so lasse sich nicht
leugnen, daß Oesterreich-Ungarn einen berechtigten
Grund zu dem Wunsche habe, in die Beziehungen zu
Serbien- Klarheit zu bringen. In der Monarchie
herrsche eine starke Empörung. Der Glaube sei weit
verbleitet, daß die antiöfterreichifche Strömung , der
der Erzherzog zum Opfer gefallen ist , ihren Ursprung
ir» Serbien habe. Di« darauffolgende serbische Presse -
schde verbesserte die Lage nicht . In Oesterreich-Ungarn
fei die Ansicht weiter verbreitet, daß versucht werde ,
die serbische Bevölkerung in der Monarchie zu bearbei-
ten , um einer Losreißung derselben von Oesterreich
vorzubereiten. Unter solchen Umständen könne man
nicht erwarten , daß die Regierung untätig bleibe .
Serbien würde gut beraten sein , wenn es
sich die berechtigten Besorgnisse seines großen Nachbars
vergegenwärtigte und alles tue , um sie zu zerstreuen,
ohne auf einen Druck zu warten , der nach
den Worten Tiszas kriegerische Verwick -
lungen bringen könnte . Eine solche Loge zwischen
einer großen mid einer kleinen Macht sollte zu keiner
Gefahr Anlaß bieten , wenn sich die Großmacht hoch
fahrender Maßregeln enthalte , die den Stolz und die
Würde des kleinen Nachbars verletzen . Die Zeitung
schreibt ferner: „ Wir hoffen und glauben, daß dies
der Fall fein wird, soweit OesterreichUngarn in Be¬
tracht kommt . Aber die kleinen Balkanvölker rechnen
auf die Rivalität der größeren Nachbarn .
Wir hoffen , daß die Erfahrungen aus dem Balkankriege
eine ernüchternde Wirkung haben werden .
Die Mächte waren diesmal während der ganzen Zeit
entschlossen, Verwicklungen zu vermeiden . Wir hoffen
aus gemeinsame Bemühungen, diese Schwierigkeiten zu
lokatisieven, so daß die traurige ultima ratio , wie Tisza
sagte , nicht einmal zur Erörterung zu kommen braucht.

Die Haltung Rußlands .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien, 17 . Juli . Von besonderer Seite erfährt
die „Neue Freie Presse " über die Auffassung , die Ruß-
land von der zwischen OesterreichUngarn und Serbien
herrschenden Stimmung hat, folgendes : Rußland hofft ,
daß Oesterreich-Ungarn keine Forderungen an Serbien
stellen werde , die die nationale Selbständigkeit Serbiens
irgendwie bedrohen . Rußland werde , wenn die For-
derungen Oesterreich-Ungarns gemäßigt sind, gewiß
im Interesse 'des Friedens alles tun, um den Frieden
zu erhalten. ^

Seine Rüstungen in Serbien .
Belgrad, 17 . Juli . Gegenüber der Meldung aus¬

wärtiger Blätter über außerordentliche militärische
VorbereitungenSerbiens ist festzustellen , daß nach einer
bestimmten Erklärung an maßgebender serbischer Stelle
keinerlei militärische Maßnahmen getroffen worden
sind , die die alarmierenden Nachrichten dieser Blätter
auch nur im Entferntesten rechtfertigen könnten .

(weitere Depeschen siehe Seile S .)

hätte : es wäre verfehlt , heute schon als Dank
mehr beanspruchen zu wollen , als die stille An -
erkennung dieses Zustandes . Niemand aberkann bestreiten , daß in Elsaß -Lothringeii die
Erkenntnis der wirtschaftlichen Verbindung und
Ichließlich auch der Abhängigkeit von Deutschlandallgemein durchgedrungen ist und daß eine Los -
lösung die schwersten wirtschaftlichen Nachteilenach sich ziehen müßte . Die früher gegebenen
wirtschaftlichen Beziehungen zu unterbrechenund zu lösen , das hat die französische Handels -
und Zollpolitik zu einem guten Teil selbst mit -
herbeigeführt . Dazu kommt das immer weiter
um sich greifende Bewußtsein , daß Deutschlandmit entschlossenem Mut und fester Hand zu hal -
ten gewillt sich zeigt , was es als entrissenes Gut
nach Aahrhund ^i'ten sich aus eigener Kraft wie -
der errungen hat , und daß die Aussichten aufeine Wiedervereinigung mit Frankreich mit den
Jahren nicht besser geworden sind. Nicht aus -
gesöhnt hat man sich mit der Trennung von
Frankreich und der Wiedervereinigung mit dem
alten Stammland , aber immer mehr abgefunden .
Auf dieser Grundlage weiter zu arbeiten , giltes mit zäher Beharrlichkeit , aber auch mit rück-
sichtsvoller Geduld . Man darf auf altdeutscher
Seite nicht jeden Ausbruch der Unzufriedenheit
sofort übelnehmen . Namentlich das elsässischeVolk war auch zur französischen Zeit immer zu
oppositioneller Kritik veranlagt und geneigt .Ein mächtiges Reich saugt auch daraus neue
Kraft zu förderlicher Arbeit für des Landes
Glück und die Wohlfahrt des Volkes und bindet
feine Glieder zu einer immer mehr gefestigten
Einheit . Wohl hätte dieser Gedanke vielleicht im
Jahre 1871 eine Verschmelzung mit Preußen
nahelegen dürfen . Er wurde damals verworfenund heute scheinen mir seiner Ausführung un -
überwindliche Schwierigkeiten entgegenzustehen .
Also blieb nur die weitere Ausgestaltung des
Landes zu einem eigenen Staatswesen . Und so
heftigen Anfeindungen auch die Verfassung aus --
gesetzt war , welche dem Lande vor wenigen Iah -
ren gegeben wurde , sie ist doch der Boden und
die Grundlage , auf der auch der trotz allem noch
deutsche innerste Kern der einheimischen Bevöl -
keruug des Reichslaudes seine Wurzeln aus -
dehnten und frische Säfte zu voller Durch *
dringung seiner unauflöslichen Einpflanzung in
das Deutsche Reich gewinnen wird . Zu einer
solchen politischen Betätigung , zur reichen
Pflege der Stammes -Eigenart , gibt nur die
staatliche Gestaltung Deutschlands die Gewährund kettet doch wieder fest zum großen Ganzen ,weil nur dieses die Sicherheit für den einzelnen
bildet . Ich kann deshalb in der Gewährung der
Verfassung keinen Fehler erblicken , ich möchte
aber wünschen , daß andererseits in Elsaß -Loth -
ringen der Notwendigkeit der Sicherungen mehr
Verständnis entgegengebracht wird , als es auf -
kommen zu lassen bisher gewisse Kreise zu ver -
hindern bemüht waren . Und wenn man im
Lande den von dem Leutnant in Zabern ge-
brauchten Ausdruck als Beleidigung empfand ,
so möge man sich gesagt sein lassen , daß es nicht
minder verletzend wirkt , wenn der Elfässer von
dem Altdeutschen in wegwerfendem Tone nur als
von dem .„Schivobb " redet . Wenn man beklagt ,
daß die aus Altdeutschland Eingewanderten zu
wenig mit den Einheimischen verkehren , dann
möge man sich selbst fragen , ob man diese Ein -
gewanderten denn überhaupt hat an sich heran¬
kommen lassen . Man beschwert sich über das
Mißtrauen , mit welchem den Einheimischen ent -
gegengetreten werden soll , aber man wird nicht
leugnen können , daß da und dort schon Kund -
gebungen hinzunehmen waren , die als deutsch-
feindlich aufgefaßt werden mußten und daß man
auf der Seite der Einheimischen kaum das Be -
streben erkennen durfte , sie zu verhindern oder
zu unterdrücken . Tat daün die Regierung ihre
Pflicht , so schalt man über Gewaltpolitik . Man
nimmt für sich die Stammeseigenart , die frü -
here Entwicklung elsässischer Sinnesa -rt und die
Besonderheit der Lebensweise in Anspruch , die
so ganz anders sich habe entfalten müssen , als
in Deutschland , an dessen Geschichte zwei Jahr -
hunderte keinen teilnehmen ließen , aber man
vergißt , daß der Eingewanderte aus seiner Welt -
und Lebensanschauung ebenso ehrlich und wohl -
meinend zu seinem Handeln und Auftreten ge-
kommen ist . Will man fordern , daß Elsaß -
Lothringen das Andenken feiner französischen
Erinnerungen pflegen darf , so muß man auf der
anderen Seite sich auch zu dem Bekenntnis auf -
raffen , daß jede Hoffnung auf eine Wiedcrnn -
knüpft «ng aufgegeben wird .

Soweit ich aus dem Nachbarland die elsäs-
fischen Verhältnisse habe beobachten können , sind
der Anzeichen , daß es dahin kommen werde ,
noch nicht allzu viele , aber die Aussicht besteht
und ich bin der Ueberzeugung , daß die Zukunft
den Tag der Erfüllung noch anbrechen lassen
wird . Und ich bin genug Optimist , um selbst
aus dem Ergebnis der kürzlich stattgehabten
Wahlen für die Gemeinderäte diesen meinen
Glauben befestigt zu sehen.

Keine der bürgerlichen Parteien hat aus dem
Fall Zabern Kapital zu schlagen versucht . Nur
die Sozialdemokratie glaubte sich seine Aus -
beutung nicht versagen zu können . Ob sie damit
die von ihr erwarteten Geschäfte gemacht hat ,
habe ich allen Anlaß zu bezweifeln . An Stim -
menzahl hat sie jedenfalls nicht gewonnen und
wenn sie aus eine Vermehrung ihrer Vertreter
in den Gemeindevertretungen hinweisen kann ,
so hat sie das mehr äußeren Umständen und der
Uneinigkeit ihrer Gegner zu verdanken als eig-
ner Kraft . Dafür liefert die Nachwahl in Mül -
Hausen vollgültigen Beweis , wo sie gegen die
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wo frer Wahl eilte allgemeine politische Bedeu¬
tung zugemessen werden kann , in Colmar , hat sie
eine erfreuliche Niederlage des berüchtigten Na¬
tionalismus der besonderen Colmarer Art ge -
bracht . Von 33 Sitzen haben nunmehr die An -
Hänger der Herren Blumenthal , Wetterlö nur
noch 7 inne . Die Bürgerschaft hat sich von dieser
Art Politik abgewendet . Mehr als früher ist
die Wahlbewegung ' unter der Führung der po¬
litischen Parteien erfolgt und je länger desto
mehr werden sie in den Bannkreis der in
Deutschland matzgebenden politischen Gesichts »
punkte gezogen .

So stärkt auch dieser eine Lichtstrahl die Er -
Wartung, welche wir unserer selbst willen nicht
fahren lassen dürfen . Es ist nicht alles kaputt .
Nur ein Sturmwind fegte über die Felder ? er
hat die Luft gereinigt mvd nun ist ö-ie Hoffnung
wieder erstanden , datz die Zeit kommen wird , in
der die Bevölkerung Elsaß -Lothringens uns
nicht nur politisch gewonnen und wirtschaftlich
festgehalten , sondern auch geistig und kulturell
als 'deutsche Stammesbrüder vereinigt sich fühle .

Fünf Zahre seit Lütows Rücktritt .
H . Aus Berlin wird uns geschrieben :

Die „Kölnische Volkszeitung
" ift es , fei« zuerst den

Gedenktag unterstreicht . Glaubt sie es doch nachträglich
noch mit einem unverhohlenem Triumphgefühl tun zu
dürfen , wofür sie womöglich

'bei dem einen Jubilar
freundliche Anerkennung erhofft . Dieser eine ist der
Reichskanzler Herr von Bethmonn Hollweg , der vor
fünf Jahren wohl nach anfänglichem Widerstreben
seines redlichen , die Schwere der Aufgabe erkennenden
Sinnes die Würde und Bürde eines Reichskanzlers
übernahm . Aber seltsamerweise benutzt auch das rhei -
msche Zentrumsbiatt den Ablauf solches ersten histo¬
rischen Zeitabschnittes keineswegs , um direkt die Taten
und den Mann zu seiern , obwohl allein die Tatsache
der fünfjährigen Kontinuität in unserem obersten
Reichsamt nicht ohne Wert und auch nicht ohne Ver -
dienst ist . Das Interesse der ,Kölnischen Volkszeitung "

gilt vielmehr jenen , andern , der damals zum Leidwesen
vieler Deutschen scheiden muhte , und der heute auf fünf
Jahre eines otium zurückblicken kann , wie es von
gleicher Würde , Harmonie und ideellem Reichtum wohl
keinem andern modernen Staatsmann beschieden «st .
Vielleicht , daß er aber doch mit einer gewissen Melan -
cholie die nachträglich« Zensur seiner einstigen politi -
schen Widersacher gelesen hat . Denn sie muh an die
sruchtbare Zeit seines staatsmännischen Wirkens er-
innern und an seine großen politischen Ziele , die er
heute ebensoklar wie früher vor Augen sieht , deren
Erveichung er aber späteren Zeiten hat überlassen
müssen . Denn die Geschichte geht ja nicht die geraden
Wege . Fürst Bülow wird also noch einmal lesen
müssen, dah er ^ wei fundamentale Fehler gemacht hat :
er hat das Zentrum ausschalten wollen , und er hat sich
eingebildet , dah die Konservativen sich so durch den
„kuror protestsntious

" blenden lassen könnten , um
ihre konservativen UÜberzeugungen zu opfern . Wirk -
tich, so ist es wohl auch gewesen . Die Konservativen
hoben von vornherein von dem Bülowschen Block-
gedanken, der möglichst viele und möglichst wertvolle
wirtschaftliche wie kulturelle Kräfte der Nation unter
einen Hut zu bringen bestrebt war , nichts wissen wollen .
Zu wenig konnte der vierte Reichskanzler bei seiner
Sammlungspolitik die „historischen" Cinflu ^Privilegien
der agrartonservativen Schicht und ihrer Bundesgenos -
sen berücksichtigen. Und deshalb konnte der „Reichs -
böte " noch 1911 jene Reichstagsauflösung von 1906
„die fein eingefädelte Jntrigu « eines hochstehenden
Frondeurs " nennen „zur Durchbrechung der seinem
Willen bisher noch entgegengesetzten Schranken "

. Dah
die Bülow -Wahlen von 1907 den ersten und einzig ge-
bliebenen Sieg über die Sozialdemokratie gebracht
haben , verschlägt den Konservativen wenig . Wichtig
war und 'Ist für sie , daß das Zentrum ungeschwächt
zurückkehrte und so die Blockpolitik praktisch unmöglich
wurde . Daß Herr von Bethman Hollweg ,

'der doch als
Staatssekretär den Bülowkurs mitgesteuert hatte , als
Reichskanzler den parlamentarischen Machtverhältnissen
zunächst Rechnung trug , ist ja wohl natürlich . Daß
auch ihm aber die Machtpolitik der Konservativen und
d«s Zentrums nicht ein Ideal geworden ist , kann man
wohl aus dem von ihm geprägten Worte von der
„Kulturpolitik " schließen, das in seineq, bekannten

Briefe an Professor Lamprecht steht . Für Kultur -
Politik mit Opfern sind Konservativ « und Zentrum nicht
recht zu haben . Und so muh sich in diesem Falle Fürst
Bülow mit dem „ magna voluisse sai est " trösten .

veatsches Selch.
Der Bürgermeister von Zabern .

(Von unserem Mitarbeiter .)
-er . Straßburg , 16 . Juli . Nach der elsaß -lothringi -

schen Gemeindeordnung haben die Gemeinderäte der
größeren Städte das Recht , den Bürgermeister vor -
zuschlagen, die Regierung ernennt ihn . Schon vor d«n
Gemeinderatswahlen war Man gespannt , wie die neuen
Männer sich zu der Wiederernennung des Colmarer
Bürgermeisters Blumenthal und des Zaberner Bürger -
meisters Knöpfler stellen würden , da beide als Ratio -
naliften bekannt waren .

Die Entscheidung über Blumenthal haben die Wäh -
(er der Regierung erspart , indem sie ihn nicht wieder
wählten : dagegen einen Gemeinderat , in dem seine Geg -
ner die große Mehrheit haben .

Aber Herr Knöpfler wurde in Zabern wieder in den
Gemeinderat gewählt und jetzt hat dieser ihn mit 17
von 22 abgegebenen Stimmen der Regierung als Bllr -
germeister vorgeschlagen . Zu diesem Vorschlag haben
sich die Klerikalen und Fortschrittler vereinigt . Sehr
viele sind der Ansicht, daß man an maßgebender Stelle
nicht einen Augenblick daran denken kann , Herrn
Knöpfler zu bestätigen . Denn , dah der Mann als
Bürgermeister unfähig ist , steht fest . Und ebenso, dah
er ganz persönlich ein gut «s Teil der Schuld daran
trägt , dah es in Zabern zu den Vorfällen kommen
konnte , die d«r Stadt eine so traurige Berühmtheit
verschafft haben . Darum würde Knöpslers Ernennung
als eine Konzession an den übelsten Nationalismus
betrachtet werden .

VMche JoffllL
„Enthebungen

" im volksfchuldicnst .
Wir werden um Ausnahme folgender Zuschrift er-

sucht:
„ Die Versetzung

'
snachrichten aus dem Be-

reich des Volksschulwesens bringen in den letzten Mo -
naten wieder , wie im letzten Jahre zu gleicher Zeit ,
eine ganze Anzahl von „ Enthebungen " unständi -
ger Lehrkräfte , besonders solchen, die als Hilfslehrer ,
d . h . zur Vertretung erkrankter oder beurlaubter Lehr -
perfonen amtiert hatten . Diese Maßnahme der „Ent -
Hebung

" bedeutet , daß die betreffenden jungen Lehrer
ohne Gehalt „zu Muttern " geschickt werden , bis man
wieder einen Ptatz für sie hat .

Die Ursachen dieser Erscheinung liegen einmal
«darin , daß der Zugang zum Berus des Volksschullehrers
in den letzten Jahren außerordentlich gestiegen ist , so
daß , besonders in den Sommermonaten , wo die sonst
hohe Zahl der Hilfslehrer sinkt, und dazu um Ostern
vier Seminar « Kandidaten entlassen , mehr als der
Bedarf vorhanden ist . Wenn der Unterrichtsminister
dann im Landtag gesagt hat , 'daß in Baden noch 270
Volksschullehrer fehlen zur Erfüllung des Gesetzes, so
ist zu bedenken , daß diese noch notwendigen Lehrer -
stellen schon deswegen nicht errichtet weiden können,
weil es an den erforderlichen Schullokalen mangelt uiÄ>
andererseits die Gemeinden die Errichtung neuer Stellen
gewöhnlich hinausschieben , solange es geht . (Kultus -
minister Dr . Böhm hat übrigens auch darauf hin-
gewiesen . D . R «d .)

Und fo kommt man in Wirklichkeit jetzt schon auf
eine gewisse „ Ueberfüllung " hinaus . Die im letzten
Landtag für die nächsten zwei Jahre genehmigten neuen
Stellen werden diese „ Ueberfüllung " - wohl nicht be -
fertigen können , weil diese Stellen nicht aus einmal er-
richtet werden und zu einem großen Teil nur in einer
Umwandlung nichtetatmäßiger Stellen in etatmäßige
bestehen , und weil infolge des starken Zugangs zum
Volksschullehrerberus und des verhältnismäßig geringen
Abgangs von Lehrpersonen durch Pensionierung usw .
immer noch eine jährliche Zunahme von 300 bis 400
Lehrkräften sich ergibt .

Die nächsten Jahre sind darum geeignet , diese „ Ueber-
fülluiM

"
noch etwas zu verstärken , wenn nicht durch

einmütiges und eindringliches Wirken aller beteiligten
Organe die Ursachen dazu beseitigt werden .
Was hierin die Unterrichtsoerwaltung anlangt , so wer -

den ja die Aufnahmen in die Seminare nicht mehr in
der bisherigen Stärke vorgenommen werden . Die
Unterrichtsverwaltung hat es tatsächlich ja auch in der
Hand , den Zugang ganz nach Bedürfnis zu regeln .
Und somit dürfte , hoffen wir , eine so starke Kalami -
tät , wie sie derzeit bei den Lehramtspraktikanten be-
steht, für die Volksschullehrer nicht eintreten , wenn
auch die derzeitigen Verhältnisse geeignet sind, Anlah
zu Bedenken zu geben .

"

Ans Lade».
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
hat geruht , den Regierungsassessor Friedrich
Karl Müller aus Karlsruhe zum Legations -
sekretär beim Ministerium des Großh . Hauses ,
der Justiz und des Auswärtigen , auf die katho -
lifche Pfarrei Blumenfeld , Dekanats Engen , den
Pfarrer Simon S p r o l l in Rohrbach , Deka -
nats Triberg und auf die katholische Pfarrei
Urnau , Dekanats Linzgau , den Pfarrverweser
Franz Xaver Schmieder in Schwenningen zu
ernennen , sowie den Professor Theodor Höflin
am Gymnasium in Heidelberg bis zur Wieder -
Herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand
zu versetzen .

Seine Exzellenz der Erzbischos hat die Psar -
rei Boxberg , Dekanats Lauda , dem Pfarrkura -
ten Joseph Mehrbrei in Varnhalt verliehen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär
Adolf D e n g l e r in Freiburg nach Denzlingen
versetzt .

Pforzheim , 17 . Juli . Das mit einem Auf -
wand von ungefähr 200 000 -K von dem Stadt -
missionsverein erbaute , Melanchthonhaus
wird am Sonntag eingeweiht werden . Das neue
Gebäude enthält im Erdgeschoß einen großen
Wirtschaftsraum und im 1 . Stockwerk einen Saal
mit Galerien , der 500 Personen aufzunehmen
vermag . Weiter faßt das Haus noch kleinere
Versammlungsräume , Lesezimmer , 25 möblierte
Zimmer , die an junge Leute vermietet werben
sollen .

n . Heidelberg , 17. Juli . Alfred Rudolph ,
der Mitinhaber der Zinkornamentfabrik , wurde
gestern aus der Untersuchungshaft ent -
lassen , da seine Schuld an dem Brande nicht
nachzuweisen ist . Das Strafverfahren wurde
eingestellt .

-p - Rahrbach bei Heidelberg . 16. Juli . Im
Herbst wird der hiesige evangelische Pfarrer
Adolf T r a u t w e i n wegen leidender Gesund ^
heit in den Ruhestand treten . Geboren 1857 zu
M ü l l h e i m , wurde er 1881 Vikar und kam
1884 als Pfarrer nach Buch am Ahorn . Im
Jahre 1890 wurde er Pfarrer in Neulutz -
heim und 1901 in Rohrbach . Besondere Ver -
dienste hat er sich um die Erforschung der badi -
scheit Lokalgefchichte erworben . Im Jahre 1892
veröffentlichte er eine Geschichte Neulutzheims ,
und kürzlich hat er auch das erste Heft einer grö -
ßeren illustrierten Ortsgeschichte Rohrbachs mit
Berücksichtigung Kirchheims und amderer um¬
liegenden Ortschaften herausgegeben .

Baden -Baden , 17. Juli . Im Steinbruch zu
Balg löste sich eine größere Steinmasse los und
verschüttete den Arbeiter Stefan R u d i n g e r
aus Balg . Der Verletzte erlitt einen schweren
Schädelbruch und verschiedene Rippen -
b r tt ch e .

( : : ) Offenburg , 17. Juli . Gestern fand hier
der stark besuchte Verbandstag der katholischen
Jugendvereine der Erzdiözese F r e i b u r g statt .
Anwesend waren u . a . Vertretungen der katho -
lischen Jugendvereinigungen Deutschlands , der
Kirchenbehörde und des Jungdeutschlandbundes .
Wie aus dem von Diözesanpräses Dr . Jauch
erstatteten Jahresbericht zu entnehmen war ,
zählt der Verband 212 Vereine mit 10 600 Mit -
gliedern . An den Jahresbericht schlössen sich
zwei Referate des Bezirkspräses B i ck e l in
Freiburg über Ausbau des Turn - und Spiel -
betriebs und des Diözesanmissionärs Bockel
in Freiburg über die Finanzierung der katho -
lischen Jugendpflege . An den Grotzherzog und
an den Erzbischos wurden Ergebenheitstele -
gramme abgesandt .

( : ) Malterdingen ( Amt Emmendingen ) , 17-
Juli . Beim Kirschenpflücken fiel infolge Ast-

bruchs der Landwirt Karl Hafner vom Baume
und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß
er nach kurzer Zeit st a r b.

de . Villiugen , 17. Juli . Der Kirchengeschicht -

Itche Verein für die Erzdiözese Freiburg
hielt hier auf althistorischem Boden eine nutzer -
ordentliche Versammlung ab . In ihrem Mittel -
punkt stand ein hochinteressanter Vortrag des
berühmten Forschers und Gelehrten Hofrat Pro -

fessor Dr . R o d e r in Neberlingen über : „Die
ehemaligen Passionsspiele in Villingen, " be>
dem der Vortragende ein getreues Bild Villin -

gens von 1550—1730 erstehen ließ . An Hand
geschichtlicher Quellen wies er nach , daß die Pas -
sionsspiele in Villingen in all ihrer ergreifen -
den Dramatik , aber auch in dem der damaligen
Zeit entsprechenden derben Humor , im damali -

gen Franziskaner -Kloster von 142 Millinger «
aufgeführt worden waren und , daß diese Spiele
stets eine Menge Volk vom Elsaß , Rhein , Breis -

gau und vom Bodensee bis Offenburg herangc -

zogen hatten . Mißgunst zwischen den einzelnen ,
damals sehr zahlreichen Klöstern in Villingen -
Auswüchse bei den Aufführungen und anderes
führten bald nach Beginn des 17. Jahrhunderts
zu Einschränkungen und schließlich 1730 zuw
gänzlichen Verbot durch weltliche und geistliche
Behörden . Die Villinger nahmen das nicht
ruhig hin , sondern es entstanden Tumulte in
der Stadt , Abordnungen wurden nach Freiburg
und Konstanz geschickt , aber alles blieb erfolg -
los .

er . Radolfzell , 17 . Juli . Die Halbinsel Mettnau
wurde an Privatier Boramsy aus Bombay (Jn >
dien) verkauft . Der Kaufpreis beträgt 145 000 >& •
Der seitherige Besitzer, Augenarzt Dr . B r u g g e r ,
kaufte die Insel im Jahre 1909 um den Preis von
120 000 M.

Aas dem Stadtkreise.
Wetterlage und Wetteraussichteu . Nach dew

gewitterschwülen Wetter der verflossenen Tagt
ist es im westlichen Mitteleuropa unbeständiS
und kühler geworden . Die Tiefdruckrinne , die
den Umschlag herbeigeführt hat , liegt jetzt östli «
von uns, ' sie steht aber mit einem den Südosten
bedeckenden Minimum in Verbindung und läßt
den von der Biseayasee vordringenden hohen
Druck vorerst nur wenig zur Geltung kommen «
Die wechselseitige Wirkung dieser Drucklagen
gab auch am Freitag dem Wetter das charakte -

ristische Gepräge, ' bald schien die Sonne , bal «

erhoben sich dunkle , drohende Wolken mit zeit '

weiligen Regenfällen . Der Temperaturverlanl
zeigte auch ziemlich unregelmäßige Schwankun¬
gen . die Luftwärme ist dabei wesentlich geringer
und das Maximum übersteigt kaum 20 Gra °

Celsius , während dies bis Mitte der lausenden
Woche nur wenig unter 30 Grad Celsius betrug '

In den Küstengebieten der Ostsee macht sich in -

dessen der Temperaturrückgang noch nicht
bar . Da nun der auf der Morgenwetterkarte
des 17. Juli erkennbare Tiefdruckausläufer übe »
den britischen Inseln nach neueren Meldung ^
keine weiteren Fortschritte erkennen läßt , so ii1

für uns nur durch die östlichen Störungen eine
ungünstige Beeinflussung zu erwarten . Allein
diese werden sich allmählich ausgleichen u »"

dann die weitere Ausbreitnng des hohen Dr »p
kes nicht mehr lange verhindern können , so da?
demnächst wohl besseres Wetter erwartet werden
darf .

— Fericnsonderziige . Die Fahrkarten zu
mäßigten Preisen für den am 31 . Juli d .
von Basel SLZ ^ . nach Berlin über Karls "

ruhe —Heidelberg —WürzHurg —Halle sowie
dem am 1 . August d . I . von Basel S .B .B , übe
Karlsruhe —Heidelberg —Mannheim nach Kol » -

Bremen uird Hamburg abgehenden FericN
'

sonderzug sind schon jetzt auf den Haltestation ^
der Züge erhältlich . Ebenso können die Fah .
karten für die am 3 . und 5. August d . I .
kehrenden Feriensonderzüge nach M ü n ch e .
von den Haltestellen bezogen werden . Da
Fahrkartenverkauf für die Sonderzüge na?
München zwei Tage vor dem Abgangs

Die unserer morgigen Sonntagsnummer beiliegende
„Illustrierte Zeitung " bringt Bilder vom Erzherzog
Friedrich , den, neuen Generatinspekteur der öfter-
reichisch-ungarischen Armee , von Admiral Anton Haus ,
dem neuen Generalinspekteur der österreichischungari »
schen Marine , den Trauerseiern für das verstorbene
österreichische Thronfolgerpaar in Wien und Berlin ,
dem Ernennen aus dem Jungftaujoch im Berner Ober -
land , den Olympia -Vorspklen im Berliner Stadion
usw . Den feuilletonistischen Teil bestreitet die Fort »
setzung der Erzählung von K . Muusmann , der

„Gefangene Nr . 113".

Aus van Goghs letzten Zagen.
Eine einzigartige Veröffentlichung über van Gogh ,

die Herausgabe seines gesamten Briefwechsels mit sei-
nem Bruder , dem Kunsthändler Theo van Gogh , die
soeben in zwei Bänden bei Paul Eassirer erscheint, stellt
jetzt unsere Kenntnis von van Gogh als Menschen auf
eine ganz neu« Grundlage . Theos Frau , die hier mit
unendlicher Sorgfalt die Briefe entziffert und in zeit-
liche Reihenfolge gebracht hat , stellte an die Spitze
des Werkes den Spruch Samuelis : „ Sie sind auch im
Tod nicht geschieden.

" Denn « in halbes Jahr , nachdem
van Gogh seinem Leben ein Ziel gesetzt hatte , starb
auch der Bruder , der mit rührender Selbstlosigkeit für
Vincent gesorgt und ihn in schwersten Zeiten voll:
kommen unterhalten hatte , ohne auch nur eins seiner
Bilder absetzen zu können . Theos Witwe versichert
mit schönem Stolze , sie 'habe mit d« r Ausgabe der Briefe
gewartet , bis der Künstler van Gogh sich durchgefetzt
hätte . Nun , nachdem das Werk , dem er fein Leben
geopfert , sich durchgesetzt, solle man auch als Men -
schen ihn begreifen . Ein schönes Vorwort der edlen
Frau entrollt an der Hand der sorgfältig bewahrten
Familienpapiere die ganze kurze Laufbahn dieses un >
sagbar schwer ringenden Menschen , der durch Hunger
und Entbehrungen , mit Umwegen quälendster Art
schließlich den Künstler in sich entdeckte . Und als er
dann im Süden Frankreichs , in Arles an der Rhone -
mündung , den Platz gefunden zu haben glaubte , an
dem er wirken tonnte , als er Gauguin zu sich zieht ,
kommt es in der Reibung mit dieser gesunderen Jndi -
okualität zu der ersten Katastrophe : Vincent schneidet
sich in einem anscheinend epileptischen Ansall ein Ohr

ab . Noch einmal scheint alles gut zu werden . Er
kommt heraus aus der Anstalt , da petitionieren 80 Bllr -
ger von Arles beim Maire , es wäre zu schlimm mit
ihm , man müßte ihn wieder einsperren . Und so ge»
schieht es .

Es war im März 1889 , als er aus der Zelle des
Irrenhauses von Arles dem Bruder schreibt: „ Leiden ,
ohne sich zu beklagen , ist die einzige Lektion , die man
in diesem Leben lernen muß .

" Und rührend rät er dem
Bruder : „ Fasse einen männlichen Entschluß und gehe
gerade auf Dein Ziel weiter . Wir anderen Künstler
der heutigen Gesellschaft sind nur zerschlagene Krüge .

"

Er hatte fein Elend kommen sehen. Schon bevor
Gauguin kam, schrieb er dem Bruder : „Ich bin nicht
krank , aber ich werde es ganz zweifellos , wenn ich
mich nicht besser ernähre und für einige Tage aufhöre ,
zu malen "

( er hatte den Winter über mit Hochdruck
gearbeitet , schon um dem Ankömmling Gauguin mit
einem recht abgeschlossenen Werke gegenübertreten zu
können . D . Ref .) . „ Beinahe bin ich in die Tollheit des
Hugo van der Goes geraten , und wenn ich nicht etwas
wie eine Doppelnatur besäße , halb Mönch , halb Maler ,
so wäre ich schon seit langer Zeit vollständig und in
allen Stücken wie jener aus den Hund gekommen.
Allerdings glaube ich nicht, dah mein Irrsinn Ver -
folgungswahnsinn sein würde , weil mein« Empfindun -

gen im Zustand der Erregung immer auf eine Beschäfti .
gung mit der Ewigkeit und dem ewigen Leben gerichtet
sind.

" So schreibt der frühere Methodistenprediger ,
der im Borinage die Arbeiter getröstet hatte , bis die
belgische Kirche gegen den Sektierer einschritt .

Als Gauguin dann kommt, heiht es : „ Ich fühle
bis zum moralifch Zerschmettert - und physisch Aus -
geleertsein den schöpferischen Drang , und vor allem
darum , weil ich am Ende gar kein anderes Mittel sehe ,
jemals wieder unsere Ausgaben einzuholen . Ich kann
nichts dafür , daß sich meine Bilder nicht verkaufen .
Einmal wird der Tag kommen , da wird man sehen,
daß sie mehr als den Preis der Farbe wert sind und
mein ganzes erbärmliches Leben , das ich daran hängte .

"

Als dann Gauguin bei der Katastrophe seines Freundes
auf und davon geht , nennt van Gogh ihn den kleinen
Tiger Bonaparte des Impressionismus . „ Vielleicht ist
sein Ausreißen aus Arles der Rückkehr des kleinen
Korporals vergleichbar oder parallel , der zog sich auch

I aus Aegypten nach Paris zurück und ließ immer seine
I Arm «« im Unglück sitzen .

" Als dann Gauguin in die Tro -

pen gehen will , schreibt Vincent , er habe das in seinem
grünen Lande garnicht nötig : „Ich glaube und werde
immer an die tropische Kunst glauben , und das wird
wundervoll sein ; aber schließlich bin ich persönlich zu
alt dazu , und wenn ich mir Ohren aus Papiermache
machen lasse , zu sehr kartonniert , um dahin zu gehen .
Wird Gaugin das machen ? Das ist nicht nötig . Wenn
sich das machen soll , wird es von selbst geschehen. Wir
sind nur Ringe an einer Kette . Gauguin und ich, wir
begreifen das von tiefstem Herzen , und wenn wir auch
ein wenig verrückt sind, so find wir dann nicht genug
Künstler , um die Unruhe , die uns das Metier bringt ,
zu überwinden . Jeder hat einmal seine Verrücktheit ,
den Horla oder den Veitstanz oder etwas anderes .
Aber gibt es kein Gegengift in Delacroix , Berlioz oder
Wagner ? Gewih , wir haben alle unseren Künstler -
irrsinn , und ich leugne gar nicht, dah ich bis aufs Mark
zerrüttet bin : aber ich behaupte und werde das aufrecht
erhalten , dah unsere Gegengifte und Tröstungen mit
ein wenig gutem Willen vollkommen überwiegen .

"

Lange blieb ihm dieser Trost nicht : „ Ich denke daran ,
einfach die Rolle eines Irren anzunehmen , wie Degas
den Notar markierte . Aber sieh , ich fühle nicht die
genügend « Kraft zu einer solchen Rolle . Du redest mir
von etwas , was Du den wahren Süden nennst : hier
der Grund , warum ich niemals hingehe : Ich lasse das
für Leute , die vollkommener , ganzer als ich selbst sind.
Ich bin nur gut für eine Uebergangsfache , eine Sache
zweiten Ranges , die vergänglich ist . Welche Kraft
meine Empfindungen auch haben oder welche Fähig -
leiten , mich auszudrücken , ich einmal erlangen kann ,
wenn meine sinnlichen Leidenschaften verlöscht sind —
niemals kann ich nach einer sc erschütternden Ver¬
gangenheit ein überragendes Gebäude errichten .

"
Er hatte recht. Obwohl man ihn aus 'dem Irren -

Hause freiließ , in das ihn die Petition gebracht hatte ,
fühlte er doch nach kurzer Zeit selber das Bedürfnis ,
wieder unter Beobachtung zu kommen , und mit einer
fabelhaften Selbstbeherrschung geht er für ein Jahr
aus freien Stücken in eine kleine Irrenanstalt , St . Remy .
Er muß dort furchtbar gelitten haben . Loulkrir sans
se plaindre , diese Devise kehrt immer wieder . Mit
ungebrochenen ! Geiste wehrte er sich gegen die furcht-
bare Umgebung und die Anfälle seines Leidens : die
beste Wehr war seine Arbeit . Dann endlich lädt ihn
der Bruder nach Paris ein und besorgt ihm in der
Nähe in . Auvers an der Oise ein kleines Retiro bei

einem menschenfreundlichen Arzte , Dr . Gachet , von
es das herrliche Porträt Vincents gibt , und der für >v.
das schöne Wort fand : „ Das Wort Liebe zur Ku^
gilt nicht für ihn ; man muh Glaube sagen , Glaube 6

zum Martyriuni .
"

, a
Vincent malt , bis er wieder eine Krise kommen sie

"
.

Am 27 . Juli 1890 beginnt er einen Brief an den BrrA
zu schreiben: „ Mein lieber Bruder , das sage ich 1

,
immer , und ich sage es noch einmal mit dem ganA
Gewicht ; das hartnäckige Gedankenarbeit geben
ich sage es Dir noch einmal : Ich sehe Dich immer
etwas anderes an als für einen einfachen Kün-f»

'

Durch mich hast Du selbst an dem Zustandekommen ^
wisser Bilder teilgenommen , die sogar in der Verwirru
bestehen bleiben . Denn da sind wir wieder , und %
ist alles oder zum wenigsten die Hauptsache , die
Dir im Augenblick einer ziemlichen Krise sagen
In einem Augenblick, wo die Dinge zwischen den
lern von Bildern toter Künstler und denen lebe »

Künstler etwas gespannt sind . Nun , meine Arbeit . {
hört Dir . Ich setze dafür mein Leben ein , und we (
Vernunft ging dabei zur Hälfte drauf . Gut .
Du gehörst nicht zu den Menschenhändlern , das
ich , und Du kannst , wie ich finde , Stellung
da Du wirklich mit Menschlichkeit handelst , aber ®

jj(i
willst Du ? " Hier endigt der Brief , den van Gog»

sich trug , als er sich noch am selben Tag durch J
Revolverschuß zu töten versuchte. Zwei Tage da ^
starb er . Eines seiner letzten Worte war : » v
wünschte , nun könnte ich heimgehen .

" An einem >
^

nigen Fleckchen in Auvers inmitten der Kornfelder [t
er begraben . Neben ihn bettete man sechs M "

später seinen treuen Bruder .

Thealer und Msik.
Eine Karlsruher Künstlerin , Frl . Alice Kr ! eÄ ^

hatte in Freiburg einen schönen Erfolg . Die
gauer Zeitung " schreibt am 3 . Juli folgendes
das erste populäre Symphoniekonzert : Der fünf" *W
Erfolg , den sowohl das Orchester wie auch die
Wirkung hinzugezogene Solistin , Fräulein Alice K

ger aus Karlsruhe , davontrugen , war ein ganz
ordentlicher . In Fräul . Alice Krieger , die Be«th^ .»
herrliches G -Dur -Konzert für Klavier und £*rK^

lielte, lernte das hiesige Publikum eine iim?J
"~f



Erstes Blatt .
e8\ tf>

Cr
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®ji9e
.. geschlossen wird , empfiehlt

Iös«„ ' ^ Fohrkarten möglichst frühzeitig zu

Handlungsgehilsen Versammlung fand
der nef*>n

S Jt®eni> im Saal 3 bei Schrempp statt , zu
'"Üswcmn̂ „ « Zahlreichen Mitgliedern der hiesigen
wer utth h .

' Vereine auch Vertreter der Handelskam -
Di« cm? 9 m .

5un fl l^ r<>len Vereins erschienen waren .
Ig U(„! ~

1>V angesetzte Versammlung wurde um halb
<£ d>n e i h

Der Referent des Abends , Gustav
"^ arum «II L^>PS>g . sprach über das Thema :
'""flsariurJ kommunale Stellennachweise für Hand -
Ii a . [Chäbltcfl? " TVr R̂^hriiPr führfp hnfw»
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dem
« . «US;

schädlich ? " Der Redner führte dabei
Ls bestehe ein großer Unterschied zwischen, fletÖfrJlTiÄ & ' 1111 «lu Dtl UHKT11UFU6U <5UM|U/ri

scher , Arbeitsnachweis und dem taufmänm -
®u9enbr1rfT'

l
^^ em ö^werblichen Arbeitsnachweis sei ein

"% id> nl Bedürfnis zu befriedigen , das sich wo -
bei {Jn U

&
au f ^ age oder Wochen erstrecke. Anders

^ rbeitsi ° !r^ ^ ^ " !>sgehilf«n . Kündigungsfristen und
ständen auf besonderem Boden . Der

^chen Angestellte sei nicht Arbeiter im gewerb -
^ treten ;!*

*
! . " ^ Vertreter des Prinzipals und übe

lasse ftrf, ? '^ eit aus . Nach bestimmten Methoden
Offelten k Arbeitsleistung des kaufmännischen An -
^ tellen»

' ^ Mistige Arbeit leiste, nicht bemessen. Der
splittert ^ür die Angestellten sei allerdings zer-

^ Vermittlung selbst fei tatsächlich bereits
ten - Di« Kosten für Zeitungsannoncen tönn -

" ich j>je öffentlichen Stellennachweise , wo diese
^ iesliciv «ul Derm,ie &en werden , ebenso sei die direkte
"»tig . des Angestellten unumgänglich

v befürworten könne man , dah die Handels -
Cei das 5 , Stellenvermittlung in die Hände bekämen .
Achtlos ^ io würden die Angestellten gänzlich
llm8 für v Forderung einer paritätischen Vermal -

^ öffentlichen Arbeitsnachweise sei nicht statt -
^ 'fien

'
in • !ich werde eine vollkommene Bureau -

eintreten . Der Referent fordert in feinen
tti< bisher ]

k ' e freie Selbsthilfe der Angestellten , die
^ auch fernerhin gewahrt bleiben müsse.
Softer sr, .rhalbstündigen Ausführungen folgte leb -
M »asi » In der Diskussion ging es zum Teil
uta^ ftm

' Zunächst sprach Herr S ch e l l i n aus
h

Dom Deutschnationalen Handlungsgehilfen *
tfot. g

' .er für den kommunalen Stellennachweis ein-
'N le$t« der Versammlung eine Resolution vor ,
Ü?teiim? I - lür die Errichtung eines öffentlichen und

Arbeitsnachweises für kaufmännische
Sr ^ oltuii ^ «^ ten wird mit der Bitte an die Stadt -
. fkr oi

9L eimn Alchen Nachweis nach dem Kölner
Herr S ^ einzurichten . Diesem Redner entgegnet

e r = Leipzig , dessen Ausführungen aber
Jotien oinL5 ®* 9«n der Unruhe der Versammlung ver-
v^ tsojin

1' Vorstand des Karlsruher städtischenv ™ t5mv »+
r-ouij4ui «j wo jvunsixu/ci | tuu./u jujeu

^ r ftahnttf' Denninger , verteidigt die Tätigkeit
'» <Hn,„ IS^ n Arbeitsämter , worauf dann nochmals

lußwort der Referent de !
der Vorredner eingeht .

^ etttem r -T Aroeirsamter , woraus oann nocymals
Darle^ , ,̂ Schlußwort der Referent des Abends auf die
!>l>ch 2 ijT

n Vorredner eingeht . Nachdem kurz
°>« Rein,,Versammlung geschlossen wird , kommt
, 1l®efetii>w! . n° ch Sur Abstimmung . Die im Saal'<fHi*ßung

stimmen in der Mehrzahl für die Ent -

®nbe Der Jahresbericht über das nun zu
Aule dritte Schuljahr der Höheren Mädchen -
Mnimi?,^

e '
chul« ) ist soeben ausgegeben worden . Die

Zossen der Schülerinnen beträgt 860 , die in 2ü
N «n ®u 1/ rn ch tet wurden . Zwei Klassen muhten

der ^ »^ augels außerhalb der Anstalt (Volksschule
U>tẑ ^ ail «nstraße und Prinzessin Wilhelm -Stift )

.̂ Uno ^.^ ^ merden . Die Gründe für diese lieber -
^ '■frlunn ! ? chuIe sieht der Jahresbericht in der Ent -
nifk : bXi .

un 'erer wirtschaftlichen und sozialen Verhält -
!?dezu rn !„ 6? "öe Entwickelung zwinge die Eltern ge»

Srti
l^rc ®öh" e lo auch ihre Töchter in die

i_ ,
e 2U schicken. Durch eine Verordnung des

? N, Ministeriums von 1913 ist es ermöglicht wor -
Höheren Mädchenschulen Gymnasial - ,

Mfaii . S ®
, . und Oberrealschulabteilungen zu er-

schule r^ ^ ^ lchen Wünschen aus Elternkreisen der
' l>at die Direktion auch in diesem Jahr

i °8t, ohpf fi einer Oberrealfchuiabteilung bean
? nftQ[; . . wieder ohne Erfolg . Im Lehrkörper der

€s
v

die üblichen Veränderungen . Der Ge-
K? r̂ nick/ - Lehrer war im abgelaufenen Jahr

Hunstigi auch beunruhigten ansteckende
fr höt di-

'
«? ' e Keuchhusten , die Schule . Durch den

Lechen 9r « ine Schülerin verloren . Dem er-
in Spielbetriebs im vorigen Jahr' ^ ahr ein jäher Niedergang , ja Ausgang ,

befchieden. Mangels eines geeigneten Spielplatzes
mußte der Spielbetrieb leider ganz eingestellt werden .
Die regelmäßigen Wanderungen in den Klassen 3— 1
wurden fortgeführt . Der Lehrkörper besteht außer dem
Direktor aus 5 Professoren , Oberredlehrern , 1 . Real¬
lehrer , 1 Musiklehrer , 12 Hauptlehrerinnen , S Lehr -
amtspraktikanten , 2 Lehrerinnen , 1 Handarbeits -
lehrerin und 10 Nebenlehrern , namentlich für den Reli -
gionsunterricht . Von den Schülerinnen find 452 evan -
gelifch, 310 katholisch, 4 altkatholisch, 91 israelitisch und
3 sonstige. Badener sind es 723, sonstige Reichsonge¬
hörige 124 und Reichsausländer 11 . Am Schulort
wohnen 808 , von auswärts kommen 40 und am Schul -
ort in Verpflegung sind 12 . Im volksschulpflichtigen
Alter stehen 630 . Die Ausstellung der Zeichnungen
findet im neuen Zeichensaal am Donnerstag den
30 . Juli , vormittags von 10 bis 1 Uhr , statt . Die
Schlußfeier wird in der Turnhalle am 30 . Juli , mor -
gens 9 Uhr , für die Klassen 7—5 , um >- 11 Uhr für die
Klassen der Vorschule 10—8, sowie am 31 . Juli um
9 Uhr für die Klassen 4— 1 abgehalten . Anmeldungen
neuer Schülerinnen werden am 14 . September vor-
mittags entgegengenommen . . Alle Aufnahmsprüfungen
finden am 15 . September statt . Der Unterricht im
neuen Schuljahr beginnt am 16. September .

Grohh . Konservatorium für Musik . Das III . Prü «
fungskonzert der Vorbereitungsklassen im großen
Museums -saal am Dienstag , den 14 . Juli , nachmittags
5H Uhr , brachte folgendes Programm : 1 . Quartett für
Geigerchor , 2 Sätze von H . Lutz ( Schüler der ersten
Orchesterklasse) ! 2 . Sonatine F -Moll von L . van
Beethoven ( 1 . Satz : Gertrud Kühnel , 2 . Satz : Elisa -
bech Karth ) ! 3 . Rorma -iFantasie für Violine von D.
Ward (Ilse Siems ) ; 4 . Menuett , Intermezzo von
A . Jensen (Luise Daserner ) ; 5. Valse , Es - Dur von
A . Durand (Elisabeth Schilling ) ? 6 . Balletmusik ,
Reiterstück für 2 Klavier « von E . Schultz ( Gertrud
Deimling , Erika Feigenbutz ) ; 7 . Prslude ,
von St . Heller , Petite Valse von G . Karganoff (Klara
Doll ) : 8 . PrälMum , Mazurka von Fr . Chopin
(Johanna Hubl ) ; 9 . Largo für Violine von G . F .
Händel (Karl Kaltenbach ) ; 10 . Scherzo , vierhändig
von B . Damcke ( Grete Willing und Cäcilie
Egenolf ) ; 11 . Wiegenlied und Humoreske von R .
Pracht (Jnna Sandel ) : 12. Eonzertino für 2 Vio¬
linen von Ch . Dancla (Herta R e c t a n u s , Gertrud
Oefer ) ; 13 . Tarantelle A-Dur von St . Heller (El -
friede Lösch ) ; 14 . Rondo für 2 Klaviere , D-Dur , von
C . Gurlitt (Gertrud Appenzeller und Frieda
K o ch) ; 15 . Träumerei op . 118 für Violine von Eh . de
Beriot (Sofie Heini ) ; 16. Drei kleine Studien von
Th . Kirchner (Maria Wissert ) ; 17. Polnischer Tanz
von X . Scharwenka (Ilse Nagel ) .

Ferienfreiplätze . Die ^ Ferienzeit , Äie schöne ,
rückt immer näher . Der Eltern und Kinder
Phantasie malt sich aus , was da alles unternom -
men werden soll . Schon werden Pläne für die
Erholungsreisen geschmiedet . Wie freut sich
Jung und Alt der Zeit , da man ber drückenden
Schwüle und dein Staub der Stadt aus einige
Wochen entrinnen und in Gottes freier Natur
— dem Urquell aller Gesundheit — in Höhen
und Tälern , in Wäldern und Wiesen neue Kraft
den erholungsbedürftigen Nerven schaffen kann .
Wohl den Kindern , die alljährlich die Ferien so
verbringen können ! Aber eine große Anzahl
von Eltern ist nicht in der Lage , mit den Kin -
dern aufs Land , ins Gebirge oder an die See
zu ziehen , und meist sind es gerade die Kinder ,
die eine Erholung am allernötigsten hätten .
Wenn auch die Ferienkolonien alljährlich eine
größere Anzahl erholungsbedürftiger Kinder w
gefunden Gegenden unterbringen , so müssen
leider doch noch viele zurückbleiben , die nicht
dieses Glückes teilhaftig werden . Um auch hier
mithelfend einzugreifen , hat der Verein für
naturgemäße Lebens - und Heil -
weise ( Naturheilverein ) Karlsruhe , E . V ., be¬
schlossen , wie im vergangenen Jahre 50 Knaben
und 25 Mädchen während der diesjährigen Dom -
merferien freien Eintritt in fein Luftbad zu ge-
währen . Sie sind dort zwar nicht in Höhenluft ,
aber immerhin entrückt dem gesundheitsschäd -
lichen Straßenstaub der Stadt . In reiner , son -
nendurchstrahlter Wiesenlust können sie sich am
fröhlichen Spiel erfreuen , unbehindert und un -
gefährdet durch den Großstadtverkehr . Finden
sich noch einige Kinderfreunde . die die schwachen
Kräfte des Vereins unterstützen , dann soll den
Kindern auch noch eine kleine Zwischenmahlzeit

verabreicht werben . Bewerber um diese Frei -
stellen im Sonnenbad wollen sich beim 1 . Vor -
sitzenden des Vereins , Oberingenieur Otto
Schulz » Nokkstraße 3 in der Zeit von 12—2
Uhr nachmittags und von 6 Uhr abends ab
melden . H -

Stadtgartenkonzert . Am Sonntag , den 19 .
Julr , findet — günstige Witterung vor aus ge-
fetzt — von vormittags H12 bis % 1 Uhr im
Stadtsarten wieder ein Freikonzert statt , das
von der Städt . Schülerkapelle ausgeftihrt wird
und bei dem folgende Stücke zum Vortrag kom -
men : „Näher mein Gott zu dir, " amerikanischer
Choral , „Radetzky "-Marsch von Strauß , „Me -
lodien aus „ Carmen " von Bizet . „Das treue
deutsche Herz "

, Lied von Otto , „Die Schmiede
im Walde "

, Idyll von Michaelis , „Wien , mein
Sinn "

, Marsch von Kraus .
Die Kapelle des Feld - Artillerie - Regiments

Nr . 50 veranstaltet am Sonntag , nachmittags 4
Uhr , unter Schottes Leitung , ein Stadtgar -
tenkonzert , das den Konzertbesuchern einen ganz
besonderen Kunstgenuß verspricht . Das aus 16
Stücken bestehende sorgfältig zusammengestellte
Programm legt in deutlicher Weise Zeugnis da -
von ab , auf welcher Höhe die 50er Artillerie -
Kapelle steht , und daß sie über außerordentlich
tüchtige Musiker verfügt . Aus dem umfang -
reichen Programm seien einige beliebte Weisen
wie : Walzer aus Frühlingskinder , Lustige Wit -
roc , Wenn die Füßchen sich heben , ferner die
Ouvertüren zu Zauberflöte , Scköne Galath « ,
Introduktion und Chor aus Carmen , Largo von
Händel usw . besonders erwähnt .

Interims - Sommerlheater . Der Spielplan lautet :
Samstag 18. Juli , „Die ledige Ehefrau "

, zum ersten -
mal ; Sonntag 19 . Juli , „ Die ledige Ehefrau "

; Mon -
tag 20 . Juli , „ Filmzauber "

: Dienstag 21 . Juli , „ Die
ledige Ehefrau "

: Mittwoch 22 . Juli , „Kinokönigin " ;
Donnerstag 23 . Juli , „ Die keusche Susanne "

: Freitag
24 . Juli , „Der liebe Augustin " .

Schwerer Unfall . Beim Abspringen aus
einem fahrenden Straßenbahnwagen kam ge -
stern früh ein hier wohnender Professor in der
Karlstraße zwischen Vorholz - und Kurvenstrahe
zu Fall und erlitt einen schweren Schädel -
b r u ch Er mutzte mit dem Krankenauto ins
städt . Krankenhaus gebracht werden . Der Zu -
stand des Patienten , der während des gestrigen
Tages zeitweise ohne Bewußtsein

' war , war bis
zum Abend unverändert .

Verbrüht . Das 8jährige Töchterchen einer
hiesigen Kauftnannswitwe wollte am 13 . d . M .
abends einen Topf mit kochendem Wasser vom
Herd wegnehmen , wobei es anstieß und sich das
Wasser über den linken Fuß und Unterschenkel
schüttete , wodurch es sich eine größere , aber nicht
lebensgefährliche Verbrennung zuzog .

Verhastet wurden : ein 41 Jahre alter In -
stallateur aus Offenburg , ein 19 Jahre alter
Kaufmann von hier , ein 19 Jahre alter Musiker
von hier , ein 18 Jahre alter Maler von hier ,
ein 20 Jahre alter Schriftsetzer aus Höchst sowie
ein 20 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier , fämt -
liche wegen Vergehens gegen 8 175 R .St .G .B .,
ein Taglöhner aus Este wegen Sachbeschädigung ,
ein Schreiner aus Mönchiv -eiler , ein Schlosser
aus Oppeuau , ein Fuhrmann aus -Heidelberg
und ein Metallschleifer aus Kaiserslautern me -
gen groben Unfugs , Widerstandes und Gesian -
genenbefreiung , ein Bürogehllfe aus Loffenau ,
der seinem Arbeitgeber in Gaggenau 200 A un¬
terschlagen hat , ein Werkmeister aus Gernsbach
wegen Betrugs , ein Kaufmann aus Unterknö -
ringen wegen Sittlichkeitsvergehens , ein
Schmied aus Riedtenbach wegen Kuppelei , sowie
ein Bäcker aus Lützenhardt wegen Körperver -
letzung .

VerMWimgev. Vereise and VorMnmgev.
Arbeitervildnngsverci » . Am morgigen Sonn -

tag , 19. Juli , veranstaltet der Verein für die
Kinder seiner Mitglieder ein Kinderfest auf
dem städtischen Waldspielt ' latz im Durlacher
Wald (hinter dem Wasserturm ) mit Reigen .
Spielen , Puppentheater , Preisballfpiel un -d
Tanz und Gesang . Die Kinder ziehen vom
Hause des Vereins , Wilhelmstraße 14, wo sie
beschenkt werden , um 3 Uhr ( pünktlich ) im Zuge
nach dem Spielplatz .

Das Residcnztheater , Waldstraßie 30, hat für
die nächsten Tage ein Riesenprogramm von 14
Nummern zusammengestellt . Ganz besonders
fesselt das große Schauspiel „Jms Blinde hin¬
ein " . Aber auch die hübsche Komödie „Das rosa
Pantöffelchen " ist so reich an ergötzlichen Szenen ,
daß auch dieser Film allgemeinen Beifall finden
dürfte . „Die Kunstglaswerke von Luneville "

zeigen uns die Herstellung von künstlerischen
GlaSivaren , wobei wir die Geschicklichkeit der
Arbeiter bewundern können .

„Kühler -Krug " -Garten . Die Grenadierkapelle
gibt am Sonntag , den 19. , nachmittags 4 Uhr im
„Kühlen -Krug "-Garten ein sogenanntes ,̂ Wie-
ner Walzerkonzert "

. Die Anziehungskraft ,
welche die Kapelle besitzt , wird auch diesmal den
großen Kühlen -Krug ->Garten bis auf den letzten
Platz füllen .

SklMdesbnch 'Auszöge.
Geburten . 12. Juli : Rudi Adolf Walter , Bater

Otto Oberle , Schlosser ? Berta , Vater August
Rubel , Geldbriesträger . — 14 . Juli : Hermann
Friedrich , Vater Friedrich Man , Schuhmacher, '
Hödwig Gertruide , Vater Max West ermann .
Kaufmann . — 16. Juli : Hans Paul , Vater Paul
Prag er , Veriicherungsbeamter . — 16. Juli :
Lina , Vater Heinrich T i n t e l o t t , Hohlschlei -
fer : Werner Karl Johann , Vater Karl Eg -
genfperger , Justizaktuar .

Todesfälle . 16. Juli : Joseftne Im m l e r , alt
68 Jahre , Witwe des Theaterschreiners .Heinrich
Jmmler : Otto , alt 1 Jahr 4 Monate 24 Tage ,
Bater Christof Kieselmann , Stadttaglöh -
ner ; Theresia Klein , alt 49 Jahre , Ehefrau
des Schneidermeisters Jakob Klein : Emilie
Marggrander , alt 21 Jahre , Ehefrau des
Zementarbeiters August Marggrander . — 17.
Juli : August Seitz , Maurer , Ehemann , alt
48 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Samstag , den 18. Juli 1914 :
4 Vi Uhr : Theresia Klein , Schneidermeisters -
Ehefrau , Marienstrahe 23. - 5 Uhr : Josesine
Jmmler , Theaterschreiners -Witwe , Lesfing -
straße 13.

Sozlalpolillsche LmSschm.
np . Die Verwendung des Reservefonds der Berufs -

genofsenschaftcn für den Personalkredit des Handwerks .
Man schreibt uns : Die Reichsversicherungsordnung ent-
hält eine Bestimmung , daß die Reservefonds der Be -
rufsgenossenfchaften auch für Unternehmungen ver -
wertet werden dürfen , die dem genossenschaftlichen Per -
sonalkredit der Mitglieder der Berussgenossenfchaften zu
fördern bestimmt sind . Eine vor kurzem vom Reichs-
tag gefaßte Resolution ersuchte nun die Reichsregierung ,
dahin zu wirken , daß das Reichsversicherungsamt , ent -
sprechend der Vorschrift der Reichsverficherungsordnung ,
baldmöglichst Vorschriften zur Bereitstellung der Rück-
lagen der Berufsgenosfenschaften für den genossenschaft¬
lichen Personalkredit namentlich für das Handwerk und
andere kleine Gewerbetreibende erläßt . Das Reichs -
verficherungsamt hat sich schon vor längerer Zeit mit
der Frage beschäftigt und mit den Berufsgenosfenschaften
Verhandlungen geführt , um zu ermitteln , inwieweit
diese geneigt sind, den Wünschen des Handwerks Rech-
nung zu tragen . Denn vor Aufstellung von Vor -
schriften für die Verwendung von Geldern der Berufs -
genofsenfchaften für den Personalkredit der Mitglieder
mußte Klarheit darüber geschaffen werden , wie weit
die Wünsche aus den Kreisen des Handwerks in dieser
Beziehung gehen und wie sich die Vorstände der Be -
russgenossenschaften zu diesen Wünschen stellen . . Bis -
her haben die Berufsgenosfenschaften sich jedoch nicht
bereit erklärt , von der Ermächtigung der Reichs -
Versicherungsordnung Gebrauch zu machen . Bedenken

grundsätzlicher Art stehen den Wünschen des Handwerks
entgegen . Und aus diesem Grunde ist in absehbarer
Zeit auch nicht damit zu rechnen , daß die Rücklagen
der Verufsgenossenfchafien für die Kreditgewährung an
Handwerker zur Verfügung stehen werden .

fassen bei

¥" 1C9eit P 'omstin kennen . Di« Weichheit und
v cf,la3s' Klarheit und Sauberkeit der

>on tiefer Empfindung zeugende
in jungendlichstem Alter stehenden- er eine noch mangelnde kraswollere Auf -

»»ü^ ^ gn. ^ Mhen . Sowohl nach dem ausdrucksvoll
Srilfem Satze mit den perlenden Passagen

h.^ uketih-t,
'
,
™

!* nach dem poetischen 2 . Satze mit den
ÖiÜ. ^ iutin r̂

nei fter ^Qst bearbeiteten Themen wur -
j° en

. verdientermaßen die herzlichsten^ r°°rrufe bore i ^
^ enfpendcn und durch ungezählte

k ! °rften ^ ,^ ^ lcstspiele. Ein künstlerisches Erei -g-
Ml * » die Herbstsestspiele, die von

0«? e% nir,ni ^er König !. Hoftheater in Dresden
SS 'Är 23 - August bis 2 ! . September d . I .
»Ä !»iche Geitutin

'
u

041 Königl . Hofoper , deren
z» i' fbiref {D ~ f wahrend dieser Zeit die General -
Sir * uad K ^ . Richard Strauß und Dr . Karl

fleh »™ 9 Höfkapellmeister Kutzschbach
lej 1' Tatinv - ^ 0n Wagners Werken „ Parfifat "

-Lannhäufer " undferner j>er „Ring
Die Meistersinger " je

flL'^ ' V.wn " 7" » " " >« des Nibelungen " und
"Cm ^ t : sL Jur Aufführung . Weiter werden
W ; unhir > :

rf>ier von Sevilla " von Rossini ,
Ä " Anadn . ; Ä t<5Da Lier " Don Richard Strauß .' U5' * aus. Nax °s "

( im Königl . Schauspiel .' 'che £on ft 'dwrh L l 08
* c( lm Konigl . © chaufp^ .

2>as ^ önia :

von %
"' Heb

,.:
®€r Kammersänger

^ Leitung : Geheimer
von ..Faust ^ ,

von
. . von
£ ften

f . . , , „Rosmersholm " von Ibsen ,
' t „\ "Lady Windermeres Fächer '

l°) von Wilde , „5 '
..Wetterleuchten "° t>n SKn^ Erterleu^ ' en " von Strindberg ,

Holbpm n11* ' " x Mann , der keine Zeit
'""

ipiefe ^ genfatz zu den

j
'!rs

ilr Theater -Äbteilung der Lefe-
Pbfen»

' ^ U 'senhausstraß « 9.

hwpitb Stenden ®fS.en fafe zu den in anderen
ÄMlogenhetten tritt für die Herbst-

«rUj " Fr ° if e ein.

Aus London
'
jjcher zoster " beiiemi! öffentliche Aufführung
-' scher 1 nQtctficsdiirht ^ r m,t ein Kapitel eng-

^ -.oichich . ' ^ tn auch ein Kapitel eng-
Miiku, j cm sonst so freien , auf-

Bte es bis heute dauern , ehe die

Zenfur das bahnbrechende Werk des norwegischen Mei¬
sters freigeben wollte ! Und während der Lord Cham -
berlain fönst all« frivoleki Possen und Komödien duldet ,
so lange kein „ Problem " darin angeschnitten wird ,
macht« er Miene , seinerzeit den verdienstvollen , hollän -
dischen Theaterkritiker I . T . Grein ms schwarze Loch
stecken zu lassen, weil dieser am 13 . März 1891 das ver -
sehmte, „ unsittliche" Werk am Royalty -Theatre auf -
führen ließ . Inzwischen sind viele national « Vorurteile
jiurch Shaw und Galsworthy zertrümmert worden , —
obwohl noch bei der vorletzten Londoner Privatdarftel -
lung der „ Gespenster " im Land « der Suffragetten
keine Damen in den Zuschauerraum gelassen wurden !
— Und so ist es begreiflich , wenn die erste öffentliche
Aufführung am Haymarket -Theatre ( wieder durch
Grein und durch die Jndependent Theatre Company
veranstaltet ) sich zu einem literarischen Ereignis geftal -
tete Der Darstellung ist großer Fleiß und guter Wille
nachzurühmen , verständnisvolles Zufammenfpiel und
gründliche Durcharbeitung der einzelnen Rollen , ohne
daß es zu hervorragenden Ein^elleistungen gekommen
wäre . Den stärksten Eindruck hinterließen Osvald ,
Frau Alving und Pastor Manders . Das Publikum ,
das sich aus den besten Londoner Gefellschafts - und
Kunftkreisen rekrutierte , taute erst langsam auf . Es
schien gerührt , aber nicht erschüttert . Die Truppe soll
im Herbst eine Tour durch ganz England mit dem
Stück veranstalten Die günstige Aufnahme der „ Ge-
fpenster " bedeutet so einen wesentlichen Fortschritt des
hiesigen intellektuellen Publikums und einen Markstein
in der englischen Kulturgeschichte.

Kunst und Wissenschaft .
Donnerkeil und Blihskeine . Nach der Vorstellung

der alten Griechen , die von den Römern übernommen
wurde , schleuderte Zeus als Gewittergvtt einen Donner -
feil, und der Glaube daran , daß mit dem Blitz ein Kör -
per vom Himmel herabfällt , der entweder Mensch , Tier
oder Baum erschlägt oder harmlos sich in die Erde ein-
gräbt , ist weit o«rbreitet . Immerhin waren die alten
Germanen bessere Naturbeobachter als die Völker des
klassischen Altertums , denn das Geschoß ihres Donner -
gotts Thor , der Hammer Mjölnir , kehrte nach ihrer Aus-
fassung immer wieder von selbst in dessen Hand zurück.
Der gedachte Irrtum hat eine Anzahl verschiedener Wur -

zeln . Zunächst kann der Blitz , wenn er in einen Sand¬
boden einschlägt, aus zusammengeschmolzen «^ Sand -
körnern « in eigentümliches Gebilde erzeugen , das als
Blitzröhre bezeichnet wird . Unter Umständen kann sie
die Länge von mehreren Metern erreichen . Was im
deutschen Volksmund Donnerkeil genannt wird , hat
jedoch mit dem Blitz gar nichts zu tun . Es ist vielmehr
von der Naturwissenschaft als Rest längst ausgestorbener
Tiere erkannt worden . Dieser Donnerkeil , auch Wetter -
stein oder Teufelsfinger genannt , hat etwa die Ge-
swlt eines winzigen Zuckerhuts , doch finden sich auch
schlanker« und länger « Formen . Als Versteinerung
findet er sich vorzugsweise in der weißen Schreibkreide
und ist nach der Zerstörung der Kreidefelsen im Ostsee -
gebiet durch die Gletscherströme der Eiszeit gleichzeitig
mit dem Feuerstein über den Bod «n d«r norddeutschen
Tiefebene ausgestreut worden . Die Wissenschaft lehrt ,
daß diese Gebilde die einzigen festen Körperteile von
Tintenschnecken waren , und nennt sie Bel « nniten . Ihr
Vorkommen im Sand und der Mangel einer besseren
Erklärung hat sie beim Volk zu Kindern des Blitzes
werden lassen. Die meiste Nahrung aber hat der
Glaube an die Donnerkeile aus den Steinfunden er-
halten , die sich auf Ueberbleibfel aus der Zeit des vor -
geschichtlichenMenschen beziehen . Wenn das Volk schon
dazu neigt , in jedem sonderbar gestalteten Stein etwas
Unnatürliches oder Übernatürliches zu sehen und ihn
auch als Heilmittel gegen Krankheiten zu versuchen,
so mußten die Pfeilspitzen , Messer und Beile des stein-
zeitlichen Menschen , ehe sie richtig verstanden wurden ,
die Einbildungskraft in höchstem Grade aufregen . Da
man dergleichen unter den natürlichen Gesteinsbildungen
nicht fand , so nahm man eben an , dies« Steine müßten
vom Himmel gefallen fein. Erst gegen Ende des
16. Jahrhunderts hat sich zum erstenmal ein Mann
gefunden , der aus die rechte Deutung dieser Steine ver -
siel . Es war Michael Mercatus , Leibarzt des Papstes
Clemens VII . und Aufseher der vatikanischen Gärten ,
der die Keraunien , wie man .die Donnerkeile von der
griechischen Zeit her nannte , als Steinwaffen des Ur-
menschen erklärte . Die Schrift dieses tüchtigen Kopfes
wurde aber erst 1717 aus Befehl des Papstes Ele-
mens XI . veröffentlicht . Auch damals mag sie noch viel
Kopfschütteln hervorgerufen haben , da erst im 18. Jahr -
hundert der Vergleich mit den Steingeräten der Ein -
geborenen Amerikas einen sicheren Beweis dafür gab ,
daß auch diese Donnerkeile als rohe Steinwaffen zu bs-

trachten waren . Ein Jesuitenipater , Lafitau , war der
Verfasser ein«A umfangreichen Werkes , worin er die
Sitten der amerikanischen „ Wilden " mit denen der Ur»
zeit des Menschen verglich und ausdrücklich daraus hin -
wies , daß die Blitzsteine Europas wegen ihrer Aehn -
lichtest mit den Steinbeilen und Pfeilspitzen der Ameri -
kaner dieselbe Deutung erfahren müßten .

Ein Gegengiftkasten ist auf Anregung des Zentral -
komitees für das Rettungswesen in Preußen von dem
Geheimen Medizinalrat Professor Dr . Arthur Heffter ,
Direktor des pharmakologischen Instituts der Univer¬
sität Berlin , in Gemeinschaft mit dem Generalsekretär -
des Zentralkomitees hergestellt worden . Der Kasten
wird mit Heilmitteln , Werkzeugen , Gerätschaften
und Gebrauchsanweisung geliefert . Er enthält in über¬
sichtlicher Anordnung alle Mittel , die zur ersten ärzt¬
lichen Hilfe bei den hauptsächlich vorkommenden fri -
fchen Vergiftungen erforderlich find, die Gerätschaften ,
um die einzelnen Mittel gebrauchsfertig herzustellen ,
und die Gegenmittel bei Vergiftungen . Für die An -
wendung von Kochsalzinfusionen, die häufig bei Vergif -
tung«n erforderlich sind , ist ein neues Gerät vorgesehen .
Der Arzt ist dadurch in die Lag « versetzt, überall ohne
weitere Beihilfe selbst die erforderlichen Mittel in kur-
zer Zeit anzuwenden . Der Kasten ist nicht umfangreich
und nicht schwer, so daß er vom Arzt « leicht mitgenom -
men werden kann .

Hochschulnachrichten. Wie wir hören , haben die
Professoren Dr . med . et phil . Alexander E l l i n g e r
in Königsberg und Dr . jur . Friedrich G i e f e in
Posendie Berufung an die Universität Frankfurt
angenommen . Dr . Ellinger übernimmt das Ordinariat
der PharMkologie , Prof . Giefe wird Ordinarius für
öffentliches Recht . — Der Privatdozent an der Uni-
verfität Halle,Dr . phil . Oscar L e u z e , hat einen
Ruf als außerordentlicher Professor für alte Gefchichte
an die Universität Czernowitz als Nachfolger des
nach Leipzig überfiedelten Professors Kromayer erhalten
und zum 1 . Oktober angenommen . — Der Akademie-
professor a . D . Kunstmaler Karl Raupp in Mün -
chen ist von der dortigen Akademie der bildenden
Künste zum Ehrenmitglied gewählt und Allerhöchst be-
stätigt worden .
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wenn öas Wasser Salken hätte"
so hört man oft ängstliche , des Schwimmens unkundige
Leute ausrufen , wenn an sie eine Einladung zur Be -
teiligung an einem Wassersport , sei es Nudern , Schwimmen ,
Segelbootfahrten k . ergeht . — Zeitungsnachrichten über
Unglücksfälle bestärken sie in ihrer Wasserscheu, und so
werden eine beträchtliche Anzahl Menschen dem an und
für sich sehr zuträglichen Sport ferngehalten . Selbst noch in vor -
gerücktem Alter mochten viele Leute wenigstens „etwas " Schwim -
men lernen , aber die Furcht , es selbst mit großer Energie nicht
mehr fertig zu bringen , hält sie auch davon ab . Das wird nun
mit einem Schlage alles anders . — In der Schwimm - Einlage
„Hartwig Rettung " ersteht allen des Schwimmens Unkuu -
digen ein unermüdlicher Helfer . — Segeln , Schwimmen , Rudern ,
Seereisen schließe« jetzt alle Gefahren aus , denn durch Anlegen
der Schwimm - Einlage „Rettung "

, die man unsichtbar unter jeder
Kleidung tragen kann , ist jeder Nichtschwimmer sofort in die
Lage versetzt , sich dauernd über Wasser zu halten . Ein Unter -
gehen , selbst im tiefsten Wasser , ist eine Unmöglichkeit . Die
Tragfähigkeit ist von unbegrenzter Dauer und geradezu verblüf -
send . Hohe Militärs , erste Sportfachleute und die Presse haben
diese epochemachende Erfindung glänzend beurteilt .

Einige Anerkennungsschreiben .
Ich möchte Ihnen hierdurch gleichzeitig mitteilen , daß ich

den Bade -Anzug 6 mal probiert habe , und bei dem 5 . und 6 . Male
bereits auf dem Rücken schwimmend in kurzer Zeit 200 Meter
im tiefen Wasser zurücklegte ) bei dem letzten Male ging ich mit
einen Kopfsprung ins Wasser . E . M . Herne i . W.

. . . daß die Vorführung des Schwimmfutters und des Bade -
koftüms „Rettung " beim Sommerfest des Flottenvereins sowohl
der Mitglieder als der zahlreich erschienenen Gäste regstes Jnter -
cffc erregt hat . Die Tragfähigkeit des Futters ist überraschend .
Die bequeme Unterbringung des Futters „Rettung " in den
Kleidungsstücken wird dessen Verbreitung sehr begünstigen .

Der Vorstand der Ortsgruppe F r e y st a d t
des Deutschen Flottenvereins

i . A : Dr . Richter, Borsitzender.
Hiermit bitte ich um umgehende Zusendung von . . . ( folgt

Bestellung ) . Der mir für meinen Sohn am 1 . 4 . gesandte Bade -
anzug ist ganz vorzüglich .

A., Königl . Distrikts -Kommissarius , Strelno .
Ich habe einen Badeanzug „Rettung " vom Bon Marchs in

Bern bezogen , denselben probiert und bin über den Erfolg
geradezu „paff ". Als Nichtschwimmer konnte ich ins tiefste Wasser
springen , mich dort herumbewegen , wie der beste Schwimmer und
alle meine Freunde waren über den Erfolg erstaunt .

R . St . St . Gallen .
Bin im Besitz der mir gefl . zugesandten Einlage und bewährt

sich dieselbe bis jetzt sehr gut . Besten Dank für die Zusendung .
Frau Ph . B . Mainz .

. . . auch sind schon mehrere Herren , welche in meiner
Schwimm Anstalt verkehren , mit Ihren Schwimm - Anzügen
„Rettung " versehen , und waren alle erstaunt , wie gut dieselben
funktionieren . . . I . N ., Bademeister . Laband i . Schl .

Die Einlage „Rettung " gebrauchen , die übrigens ganz famos
ist und eine kolossale Tragfähigkeit besitzt und mir somit das
Schwimmen im offenen tiefen See erlaubt . Notabene , ich war
eine Nichtschwimmerin . . . Frl . D . S . Spiez , Schweiz .

Bin sehr zufrieden mit Ihrem Anzug , paßt mir auch ganz
genau . Frau A . Gundershafen .

Die Westen haben sich gut bewährt , und es einer meiner
Patrouillen ermöglicht , die Havel an einer etwa 800 Meter breiten
Stelle in etwas mehr als einer halben Stunde zu durchschwim-
men . Ein abschließendes Urteil über Ihre Erfindung kann ich
natürlich nach einmaligem Gebrauch unter bestimmter Voraus -
setzung nicht abgeben . Immerhin erscheint sie mir im höchsten
Grade beachtenswert und wertvoll .

von T ., Hauptmann , Berlin .
Gelangte in den Besitz des Bade -Anzuges , welcher zu meiner

Zufriedenheit ausgefallen ist und auch tadellos paßt . . . Zuletzt
möchte ich noch beifügen , daß diese Idee wirklich eine verblüffende
und großartige Wirkung ausübt und vollste Anerkennung ver -
dient . K. I . Todtnau .

Allein - verkauf : Hesthtv . Knopf Karlsruhe i . S .
flusgefteUt in unserm Schaufenster « aiserstraße.

kostenlose ZusenSung von Prospekten .

Ausnahme-Preise Solange Vorrat .

Ab Samstag , den 18 . er . bis inKl . Samstag , den 25 . er .

Damen -Bade -Anzüge
uni rot mit weißem Besatz . >

Damen -Bade -Anzüge
rot- und blau -weiß gestreift . ,

Trikot - Bade -Anzüge
f. Damen , schwarz , m . fa-rb . Bes .

Trikot -Bade -Anzüge
f. Damen , marine in . weiß . Bes .

Trikot - Bade -Anzüge
farbg . Besatz und Seidenschleife 2 .90 3 .15 3 .40

Gr . 100 110 120
1 .45 1 .55 1 .70

Gr . 100 110 120
1 .80 2 .00 2 .20

Gr . 90 100 110
1 .45 1 .70 1 .90

O00o 90 100
2 .25 2 .50 2 .90

Gr . 80 90 100

Kinder -Badeanzüge
uni rot mit weiß . Besatz . .

Kinder - Badeanzüge
rot- und blau -weiß gestreift .

Kinder -Badeanzüge
rot-weiß getupft

Kinder -Trikot - Badeanz .
bleu mit bleu -weißem Besatz

Kinder -Trikot -Badeanz .
schwarz mit farbigem Besatz .

Gr. 60 70 80 90
• 0 .85 1 .00 1 .15 1.25
Gr . 60 70 80 90

. 1 .15 1 .25 1 .45 1.65
Gr. 60 70 80 90
1 .75 1 .90 2 .20 2 .50

Gr . 50 60 70 80
0 .78 0 .95 1 .15 1 .35
Gr. 70 80 90
. 1 .15 1.25 1.45

Abteilung : Parfumerie
Kohlensäure Bäder . . . Stück 1 .25
Badesalz in Krystallform , Flasche 1 .50
Wasch - Eau do Cologne ,

1h Liter 2 . 00
Bade - Kapseln mit Fichtennadeln

Stück 0 .25
Badesalz in Paketen . . Paket 0 .25
Badeseife , gr . engl . Form , Stück 0 . 30

Kalmus -Wurzeln zu Badezw . Pfd . 0 .75
Celluloid -Seifendosen . . . . 0 .18
Gummi - Schwämme . . Stück 1 .25
Reise - Bürstengarnitur , (Kopf - und

Kleiderbürste und Kamm) . . 2 .95
Schwammbeutel . . 1 .25 0 .85 0 . 65
Loofah -Schwämme , Rückenreiber etc.

Reise - Damenbinden , kleine
Einzelpackung . . . Stück 0 .10

Reise -Apotheken . . . . 1 .25 0 .75

Reise -Brennapparate . . . 1 .10 0 .95

Hartspiritus . . Dose 1 .20 0 .70 0 .40

Auf diese sämtlichen Parfümerie - Artikel 10 °
/o Rabatt .

Herren -Badehosen gestreift 0.63 0 .50 0.45 0 .40 0 .32
Herren - Badehosen uni rot,Kattun 0.750.700.65 0 .40
Knaben -Badehosen gestreift . 0.30 0.25 0.20 0 . 16
Knaben -Badehosen uni rot , Kattun 038 0 .30 0 .26
Waschlappen stück 0 .25 0.20 0.15 0. 12 0. 10 0 .05
Wasch - Handschuhe . . 0 .30 0 .25 0.20 0. 16 0 .08
Bade -Mäntel weiß, farbig und gestreift,

je nach Ausführung . . . . 24 .00 bis 8 .00 6 .00 3 .65

Frottier -Badetücher
für Kinder 2 .10 1 .85 1 . 65 1 .35 1 .10 0 .85

Frottier -Badetücher
für Erwachsene . . . . 8 .50 7.25 6 .25 4 .95 4.25 3 .45

Frottier -Handtücher 1 .45 0 .98 0.85 0.75 0.58 0 .45
Badehauben

moderne Farben 2.25 2.05 1 .60
Bademützen

uni und gemustert . . 1 .00 0 .80 0 .72 0 .63 0 .54 0 .32

Ein Posten Frott6 - Kostüme
farbig und weiß 1 fi Cf |

jetzt 36 .00 23 .50 IU . CJU

Neuheiten in
aus Frotte , Pique
für junge Damen : 345 2 .75

Strand -Hüten
und Filz

2 . 45

Auf sämtliche
Herren - Sommerkonfektion

Lüsterjoppen - « AOI
u . Anzüge etc . IV / 0

Geschw .

Offene Stellen
Eine gewandte Verkäuferin , die

in Handarbeiten erfahren ist. sin -
det auf 1 . August oder später Stel -
lung in dem Tapisserie -Geschäft
von

C . A . Kindler , Friedrichsplatz 6.
Auch ein 'Lehrmädchen findet so-

fort Stellung bei Bezahlung .
Modes .

Perfekte , tüchtige 2. Puharbeiterin
zum 1 . oder 15 . August gesucht . Die -
selbe mutz auch im Verkauf behilf
Iich sein . Ausführliche Offerten mit
Zeugnisabschriften und Gehaltsan -
sprüchen unter Nr . 4166 i:
blattbüro erbeten .

ins Tag -

Mädchen-Gesuch .
Tüchtiges Mädchen , welches bür »

gerlich kochen kann , auf sofort oder
1 . August gesucht : Hofkonditorei
Kaufmann , Ludwigsplat » 61 .

Gesuckt auf 1 . August ein solides
und kräftiges

Mädchen»
Erbvrinzenstrahe 8 , 2 . Stock.

WM AW
für älteres Ehepaar sofort oder per
1 . August gesucht : Frau Jansen ,
Straftbura i . Elf .. Sckillerftr . 5.

Verläßliches Mädchen
als Beihilfe für die Küche per sof.
gesucht : Gasthaus „Zur Rose ",
Kaiserplab .

Für ständig wird eine
Kellnerin

gesucht : Wirtschaft „ Z . Pfannen -
stiel "

. Durlacke rftr . 53.
Mädchen -Gesuch.

Ehrliches , fleitziges Mädchen für
alle Hausarbeit auf 1 . August ge-
sucht : Schönfeldstr. 1 , Part . , links.

Gut empfohlenes

MlZlmmemWeii
zum baldigen Eintritt gesucht :

Kriegstrane 22.
Ehrliches , fleißiges Mädchen

für häusliche Arbeiten auf sofort
oder 1 . August gesucht : Hirsch-
stratze 12. 2 . Stock.

Gesucht auf sofort oder 1 . August
ein

Mädchen
für kleine Familie : Waldftr . 22,
2 . Stock.

Mädchen - Gesuch . Suche für sof.
ein fleitziges Mädchen für Haus -
arbeit und Servieren : Augarten -
stratze 86 , „ Badische Krone ' .

Näherin
zum Ausbessern von Kleidern ge-
sucht : Karl -Wilhelmstraße 50, Part .

Ein Mädchen für einige Nach
mittage zum Wäscheaustragen ge-
sucht : Leovoldstr . 32 . 3 . Stock.

Wartefrau .
Zur Pflege einer älteren Dame

wird erfahrene Person , die auch ab -
wechselnd Nachtwache übernimmt
sofort gesucht : Bunsenstr . 12, v.

Putzfrau
sofort aeinckt : Hübfchstr . 9 , I . Stock.

Monatsdienft .
Jüngere , unabhängige Frau für

sofort zu täglichem Monatsdienst
gesucht : Gartenstraße 34 , 2. Stock.
f7=-

JKIMnnlich

Junger , zuverlässiger , tüchtiger
Mann gesucht : Bahnhofbuch -
Handlung .

Maurer -Gesuch .
Tüchtige Backsteinmaurer werden

gesucht : Neubau Ausstellungshalle
am Festhalleplatz .

Lacroix & Christ .

Vertreter gesucht .
Eine badische leistungsfähige

Weingrotzhandlung des Rebbaube -
zirkes sucht zum Vertriebe meist
selbstgezogener , vorteilhafter Tisch-
weine der verschiedenen Qualitäten
tüchtige Orts - und Bezirksvertreter
aege >> hohe Provision . Offerten unt .
Nr . 4172 ins t aablattbü ro erbeten .

Gesucht für sofort :
Junge Köche leides )

M 50—80 Gehalt, '
ja . Laalkellner ;
tiicht . Buffetfräul . ;

„ Köchinnen;
. „ Haus - u. Kii-

cheumädchen bei811 hohem Lohn .
Für Sonntag :

AiWkdellan
einfache und bessere gesucht .

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Fachabteilung für das Gast- und

Schon kwirtschastsgewerbe .
Wir suchen zum 1 . August

ei« wsliii lann
als « n Wer.

Bewerber , welche schon in ähn -
licher Stellung tätig waren und
gute Zeugnisse besitzen, wollen sich
persönlich oder schriftlich melden .

A. Gärtner & Comp .,
Kurz - , Weitz- und Wollwaren

En gros .
Kaiieritrake 227 .

Lehrling
mit Einj .-Berechtigung , aus guter
Familie , per sofort gesucht.

A. Lehmann ,
Zigaretten -Fabrik ,

Karlsruhe . Herrenstrasie 11
äx' er vermittelt Anstellung von

Schlossern , Drehern usw . ? Gefl .
Off . unt . C. R . 1482 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Stellen-Gesuche
Ein Mädchen , das gut nähen u .

bügeln kann , sucht Stelle als
Zimmermädchen . Offerten unt . Nr .
4143 ins Taablattbüro erbeten .

Aelteres Mädchen ,
das gut bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeit versteht , sucht
leichte Stellung für sofort oder
1 . August . Zu erfragen : Rüp' "

16 . „ Wa "pnrrcrstrone 46 öaldhorn " .
Aelteres , besseres Mädchen , er -

fahren in allen häusl . Arbeiten ,
sucht Stellung bei Kescheid . Ansprü -
chen in gutem Hause , auch bei Ve-
getarier . Gefl . Offerten unter Nr .
4165 ins Taablattbüro erbeten .

Weitere , gebildete Witwe , im Ko-
chen sowie in allen häuslichen Ar -
beiten erfahren , treu und ehrlich ,
sucht Stellung bei Kescheid . Ansprü -
chen in nur gutbürgerl . Hause . Auch
bei einzelner Dame oder Herrn .
Gefl . Offerten unter Nr . 4163 ins
Taablailbüro erbeten .

Fräulein sucht z . Flicken i . Aus¬
nähen noch Kundichaft . Off . unter
Nr . 4162 ins Taablattbüro erbet .

Tüchtige Näherin ,
die im Flicken gut bewandert ist,
sucht noch Kundenhäuser . Zu erfr .
im Taablattbüro . ^Junge , fleißige Frau sucht Be -
schäftigung im Waschen und Put -
zen , kann auch gut kochen . Zu er -
fragen im Taablattbüro .

Alleinstehende Frau empfiehlt sich
den geehrt . Herrschaften z . Waschen
und Putzen u . gründl . HausAdr . zu ctfr . im Taablattbüro .

Eine Frau sucht Beschäftigung
den Tag über , gleich welcher Art .
Näheres Friedenstraße 13, Hinter -
haus 1 . Stock.

Damengarderobe
u . Weitzzeug wird gut u . billig an -
gefertigt : Scheffelstr . 40, 3. Stock.

Mümlings - Uerkoiif
:: vom 18. bis 31. Juli. ::

II IUI IIIIIIIIIIIIIII IIIIII III II II IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIUlli illM 11'

Während desselben verkaufe ich
einen großen Posten Einzelpaare

larli. Damen- u. Herrenstielel b. ScIiiiIic
zu ganz bedeutend zurückgesetzten Preisen.

Ferner gewähre ich auf

!• « .

bei sofortiger Barzahlung

10% doppelte Rntinttmarlien ]B
'

(Marken „Chasalla " und „ Herz -Spezial " ausgenommen )-

Herz - und Chasalla - Schuhhaus

H . Freyheit
Kaiserstraße 117 .



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 18 . Juli 1914 . -Nr. 197 . Seite 5.

Evangelische Generalsynode.
*

; ?. öffentliche Sitznng .
) , j ' (Eigener Bericht .)

= Karlsruhe , 17. IM .
6 Uhr

^ " ^ Uibel eröffnet die Sitzung um

Eingänge wicht vorliegen , tritt das'
snu ^?Drt in die Tagesordnung ein .

Thoma berichtet im Namen des Un-
rnchts ausschuffes über die Eingabe der Leh -

uferen z von Pforzheim - Land
Kirchbich - liberalen Fraktionen über das

eiyiziat im Oberkirchenrat für den Religi -
„

n - U ' rt e rr icht . Wir haben unsere Leser
Angelegenheit bereits früher unter -

Uil k ®>er Ausschuh unterbreitet der Synode
Li ,

8 " ®* « Antrag als Anregung ohne binden -
in, Warakter für den Oberkirchenrat : „Es - soll
lirL ^ ^ugelischen Oberkirchenrat , dessen geist-
- i^ ^ Mitglieder um eineS zu vermehren wäre ,
dnÄ x̂ Mlied sein , das fich in größerem Maß , als

möglich war , dem Religionsnntef -
wiswesen wird widmen können .

"

n* r+ :J * Helbing : Es ist sehr dankeus -
s^ 'n- ^ man im Lande dtauhen sich mit die-
W !? ^Üknstand besaht , ober so , wie dies gefche-

uiuß Sie Sache doch recht ernste Beden -
ki?^

^ ^^ ^cken . Es wird ein Theologe im Ober -
m -^ urat gewünscht , der sich in besonderem auf
Sw ?09 '1 versteht . Darin liegt eine gewisse
^^ Melung , um nicht zu sagen , ein Borwurf ,

bisher das pädagogische Element
Oberkirchen rat unzureichend vertreten
. wäre . Ich mühte das auf das Entschie-
bestreiten . Ich glaube , dah es einer Er -

in dieser Beziehung nicht beda-rs . Die
m. s ^ n Herreu im Oberkirchen rat sind dutch -

Lage, den an sie gestellten Anfforde-
oTiiie? serecht zu werden . Wenn ich das Un ?
^ .uck haben sollte — solange ich noch im Amte
JLr > * »« t dieser Zerren zu verlieren , so

ich ebenso peinlich wie bisher darauf be-
r -l ' Siicfe mit dem Besten , der sich sin-
iaht , auszufüllen : ich würde nicht nach der

s.^ Svgischen , theologischen Befahl au ng allein
würde nicht fragen , welcher Richtung der

itftT1? angehört , sondern was er für ein Mann
Vaupt ist.

3{>? ^ arrer Hertmann ist nicht mit dem
BeoWt

0 ^ ^ Ausschusses einverstanden , sondern«ntragt Uebergang zur Tagesordnung ,
»m, i Dr . Fath bemerkt , der Antrag gehe
riM Wunsche aus , dem Religionsunter -

Ai, e besondere Bedeutung zuzuweisen .
» „78 ' Nuzinger vertritt die Tendenz des
Drages des Ausschusses.

eJAa$ einem kurzen Schlußwort des Bericht -
„ Atters v . Thoma , der nochmals für den
mitsm des Ausschusses eintritt , wird derselbe

«. Mehrheit angenommen .
Ei » t • Thoma berichtet hierauf über die
tp r t ■ der gleichen Konferenz wegen W e i -
6m. 1, der Religionslehrer für
d »? Unterricht . Der Unterrichtsausschuh stellt
n, ? Antrag : .Der Evangelische Oberkirchenrat
dem

* J^ c pädagogische Weiterbildung der mit
un ?. . 'Religionsunterricht betrauten Geistlichen
er ?»i weltlichen Lehrer dadurch fördern , dah
etwJLw Abhaltung von Religionskonseremzen

Präsident v . Helbing macht -darauf auf -
Her ^ die obligatorische Einführung sol-
n, « neue Ausgaben verursachen

oie doch nach Möglichkeit vermieden wer --
SfiJ « Stt - Uebrigens ruft der Kommissär des
wel» ^ nrates die Geistlichen und die Lehrer ,
Uno r - ^iigionsunterricht erteilen , zusammen
zr« spreche mit ihnen , was sie auf dem Her -

^CI ^ ^rag des Ausschusses an-

bemerkt , sein Antrag in der 4.
Vvliti^ Synode habe in einer Karlsruher

Z-eitung eine ganz falsche Beurtei -
lätHix , ^rcn ' er ziehe ihn deshalb zurück,
weil ' Helbing dankt ihm dafür , nicht
öers° s^ Segen den Antrag Frey sei , sondern weil
habe ^ ne so falsche Auslegung gefunden

^ Thoma berichtet ferner über den
der o+LJJH Pforxheimer Lchrerkonferenz und
wen^ ^ tch-liberalen FrcFraktionen über die Ber -
Be

"
d » ^ . Lehrern , die wegen religiöser

Zu « .« !» £ w vom Religionsunterricht
Uehrr !^tni^ tt find . Der Ausschuh beantragt

Abo öur Tagesordnung .
Unt? ,̂ !^ ° idermann betont , der Religion -s -

i • mÖ f' e eine obligatorisches Fach der
'veqen „ und bleiben . Wenn ein Lehrer
in Erteilung des Religionsunterrichtes

komme , so sei es selbstvet -
Die qX 'ä ^ er von der Erteilung befreit werde .
6khr^. ^ ^ >elbst wünscht nicht, dah ein solcher
terrichi - uocy meiter den Kindern Rel -igionsun -
wichen Interessen enn ^ ^ nge gegen die kirch-

er er unterstreicht die letzten Aus -
^ taat? ^ t Vorredners und bemerkt , dem
aus nicht schwer fallen , Lehrer , die
teile« -?" " ensnöten keinen Unterricht mehr er-
. Abg unterzubringen .
Mod » tfz* ' 1 « 16 ach ei meint , die General -
®eit)itr,fI a

Ue. ^ ne Kundgebung zum Schutze des
. ^lbg vi , Lehrerschaft von sich geben .

en Auskii? Hollander erklärt , daß er nach

'^ netback ? . 1 w ' " « enrgegner oem wog .
k
"?c rof: M ^ ^Oberkirchenrat seit langem

W übe ^ ^ ' iherzigkeit in dieser Angelegen -
. Abg .
:rft9 ein - iv ;

e £ mnntt bringt folgenden An-
5 c

'
f."S :A Generalsynode ist der Ueberzeu -" ehrerr,

" bei Gewissens fragen
t tmm ' cH Religionsunterricht zu erteilen
^ rzigkeit

" Oberkirchenrat im Geiste der Weit -
bisher so auch weiter behandelt

wn
ut3 l

e
« fc

l,Jr «,t Hliit diesen Antrag für
$ r -- n " berflufiig , desgleichen Abg . K ü h -

Ä ?K^ ewzu«°
n^n

" ^ ^ 8effen Öe " 9tn'
den Jhtfvn 0 «bg . Dr . Fromme ! unter-

flenfe' ^
"

äla? ^ ^ b " ldermann .
der S e Ode »kir?>̂ .

^ ' tthenner : Der Evan -
ße » i5 -ei:r Praii,v , ! wird , wie vorhin ^ schon
£ feil 3 «Ä erfIürt bat. in der Angele -

^ ^cr a-etnn ^ i genau so handeln , wie erbat. Es liegt aber in diesem

Antrag gleichsam ein Ausdruck des Vertrauens
zu der bisherigen Haltung und deswegen ist es
selbstverständlich , dah ich dafür stimme .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg.
Kühlewein präzisiert der Berichterstatter D.
Thoma den Antrag des Ausschusses folgender -
maßen : Der Wunsch der Pforzheimer Lehrer -
konferenz wegen Behandlung von ' Lehrern , die
aus religiösen Bedenken keinen Unterricht mehr
erteilen können , wurde im Ausschuh als ersüSt
erklärt durch das Verfahren der evangelischen
Oberkirchenbehörde . Sie wird ihrerseits in der
gewünschten Weise vorgehen . Die Kommission
billigt das Verhalten des Unterrichtsministeri -
ums , das solche Lehrer anderweitig beschäftigt
hat . Unter diesem Hinweis beantragte die Kom-
Mission Uebergang Mr Tagesordnung .

Schließlich werden diese beiden Anträge zu-
rückgezogen und folgender Antrag ein st im -
migangenommen : „Der Wunsch der P 'forz-
heimer Lehrerkonferenz wegen Verwendung von
Lehrern , die wegen religiöser Bedenken vom Re -
ttgionAunterricht zu entbinden sind, wurde als
evfüllt erklärt durch das bisherige weitherzige
Verhalten der evangelischen Oberkirchenbehörde ,
welche ihrerseits in der gewünschten Weife vor -
gellt."

Abg . D . Thoma berichtet hierauf über die
Eingabe betr . die U n t e r st ü tz n n g d e r De -
kan e bei der Religionsprüfung . Di « Petition
wird durch Uebergang zur Tagesordnung er-
ledigt .

Abg . Kaufmann berichtet im Namen des
Verfassungsansschuffes über die Bitte des Kiv -
chengemeinderats F a h r n a n um Errichtung
einer Pfarrei dort . Der Ausschuh stellt den
Antrag : Die Geueralsynode erkennt den Wunsch
des Kirchengem -vinderats aus Errichtung einer
Pfarrei für berechtigt an , ift aber der Ansicht,
dah. vorerst die Gemeinde dafür Mittel durch
Kirchensteuer und Stiftungen sammeln soll , und
überweist die Eingabe in diesem Sinne dem
Oberkirchenrat zur Kenntnisnahme ." Die Bitte
wird von '

mehreren Abgeordneten unterstützt ,
der Antrag einstimmig angenommen .

Abg . Frey berichtet namens des gleichen
Ausschusses über die Bitte der Abg . Specht und
Grosser auf Zerlegung des Wahlkreises zur Ge-
neralsynode Konstanz — Schopfheim in
zwei Wahlkreise . Die Petition wird dem Ober -
kirchenrvt zur Kenntnisnahme überwiesen .

Abg . Kölln er berichtet über die Bitte der
Männer - und Arbeitervereine ,Kurpfalz " über
das Verbot der Wahl des Dekans zum Abge-
ordneten seiner Diözese zur Generalsynode .
Der Ausschuh beantragt Uebergang zur Tages -
ordnung . Das Haus beschlieht in diesem Sinne .

Die gleichen Vereine hoben ferner eine Ein -
gäbe auf Einhaltung des Dienstorönungs -
weges eingebracht , worüber Abg . von
S ch 0 e p s s e r berichtet . Der Ausschuh beon-
tragt auch hier Uebergang zur Tagesordnung ^
das Haus ist damit einverstanden .

Die ,Mirpfälzer " petitionieren weiter wegen
der Abhaltung der Diözefanfynode . Be-
richterstattet ist Abg. Schilling . Die Peten -
ten wünschen , dah die Diözesanen sich alle vier
Jahre einmal versammeln . Auch über diese Bitte
geht die Generalsynode zur Tagesordnung über .

Abg . Frey - berichtet über die weitere Bitte
der „Kurpfälzer " wegen Vermehrung der Zahl
der nach § 97a der Kirchenverfassung zu besetzen -̂
den Pfarreien . Die Gesuchsteller bitten , die Ge-
nenalfnnode möge beschliehen , die Besetzung der
Pfarreien durch den Grohherzog soweit auszu -
dehnen , da-h mindestens K aller Pfarreietl be¬
setzt werden nach § 97a der Kirchenversassung .
Der Ausschuh beantragt Uebergang zur Tages -
ovdung . Die Bitte wird von den Abg . Nu --
zinger unterstützt , der der Ansicht Ausdruck
gibt , dah der Antrag , auch wenn er heute ab-
gelehnt wird , später wiederkommen wird . Prä -
sident D .4? elbiug entgegnet , die Besetzung von
Pftirrstellen nach ß 97a fei auherordentlich schwie-
rig . Der Oberkirchenrat kann kaum die fünf
Stellen , die er nach diesem^ Paragraph zu be-
setzen hat , besetzen . Im Jahre 1914 ist es erst
in einem einzigen Falle gelungen , einen Geist-
lichen nach 8 97a. zu versetzen . Den Antrag auf
Vermehrung dieser Stellen lehnt der Ober -
kirchenrat aus triftigen Gründen ab . , Weiter
beteiligen sich an der Ausspräche die Abgg.
Meerwein , Wurth und der Berichterstat ^
ter Frey , worauf der Antrag auf Uebergang
zur Tagesordnung mit Mehrheit angenommen
wird .

Abg . Frey berichtet über die Bitte der
Volkskirchlichen Vereinigung Mannheim um
Zulassung nichtbaöischer Pfarrer als Bewerber
um badische Pfarreien . Der Ausschuß beantragt
Uebergang zur Tagesordnung . Diesem Antrag
entspricht die Synode .

Abg . Frey berichtet weiter über die Bitte
der Kirchengemeinde Lörrach um Zulassung der
P r 0 b e p r e d i g t . Die Petition wird dem zu
bildenden Ausschuh , der fich mit der Revision der
Verfassung zu beschäftigen haben wird , als Ma -
terial überwiesen .

Hier wird die Sitzung abgebrochen .
Nächste Sitzung : ' Dienstag vormittag 9 Uhr .
Schluh 3/il Uhr .

Mexiko nach dem Sturz Huerlas.
Huerta ist zwar beseitigt , aber damit ist , wie

man sofort sieht, gar nichts gewonnen . Im Ge -
genteil , die Lage in Mexiko hat sich allein durch
die Tatsache , dah Huerta mit Hilfe der amerika -
nischen Union seinen beiden Gegnern Carranza
und Villa unterlegen ist, ganz von selbst ver -
schlimmert .

Mau weih bereits aus Aeuherungen Car -
ranzas , dah er nicht gewillt ist , Ruhe eintreten
zu lassen. Er hat weder die Absicht , den interi -
mistischen Präsidenten Carbajal anzuerkennen ,
noch eine Amnestie zu bewilligen . Er verlangt
bedingungslose Unterwerfung der Buudestrup -
pen , also Auslieferung der Hauptstadt auf Gnade
und Ungnade , und was das heißen will von
einem Rebellengeneral und ehemaligen Anhän -
ger des ermordeten Präsidenten Madero , das ist
leicht zu ersehen , neuer Mord , neue Unruhen ,
neue Revolutionen .

Völlig ungeklärt ist auch das Verhältnis zwi -
schen Carranza und seinem ehemaligen Unter -
general Villa . Es ist als Gewißheit anznneh -
men , daß Villa sich Carranzas Regiment nicht
fügen wird . Das Mißtrauen und die Eifersucht

Carranzas gegen seinen tatkräftigen und vom
Glück begünstigten General muh diesen , selbst
wenn er zum Frieden geneigt wäre , ganz von
selbst in die Gegnerschaft Carranzas treiben .
Dieser marschiert jetzt in Eilmärschen auf die
Hauptstadt Mexiko los , sein Unterfeldherr Gon -
zales ist schon auf dem Marsch nach Süden und
im Westen steht General Obregon nicht mehr
weit von der Hauptstadt . Diesen Vorsprung hat
Carranza vor Villa , der sich nach der Einnahme
von Caeatecos wieder nach der Nordgrenze ge -
wendet hat . Es ist gar nicht einmal feststehend,
daß Villa überhaupt auf die Hauptstadt Mexiko
marschieren will . Möglicherweise läht er Car -
ranza ruhig in Mexiko einziehen , dort ein Blut -
regiment errichten und wartet in Ruhe ab , bis
seine Zeit gekommen ist . Er hat dabei zweifel -
los die Unterstützung des Präsidenten Wilson ,
der nicht eben freundlich gegen Carranza ge -
sinnt ist, obgleich man es nicht auszudenken ver -
mag , dah ein in humanen Anschauungen erzo -
gener und lebender Staatsleiter einen Unmensch
wie Villa , einen notorischen Räuber und ehe -
maligen Viehdieb als Präsidenten von Mexiko
anerkennen werde . Vielleicht liegt es auch in
der imperialistischen Politik der Dollarmagna -
ten , die Revolution in Mexiko nicht einschlafen
zu lassen , und die Politik des Geldes kümmert
sich bekanntlich recht wenig um staats - und völ -
kerrechtliche Maxime . Wilsons Politik erscheint
den Dollarmenschen als phantastisch und dok -
trinär , und da er nicht ervig Präsident bleibt , so
kann man auch mit der Ausdehnung des impe -
rialistischen Goldwillens auf Mexiko für die Zu -
kunft rechnen .

Auherdem ist Huerta zwar besiegt, aber nicht
tot . Es können Zeiten kommen , in denen man
sich erinnert , dah er von allen um das Erbe
des alten Porfirio Diaz ringenden Gewaltmen -
schen der einzige ist, der staatsmännische Fähig -
leiten in hervorragendem Mahe gezeigt hat .
Man wird auch vielleicht daran denken , dah
Huerta nicht der Revolution der Carranza und
Villa unterlegen ist, sondern dem Eigensinn
Wilsons und dem allmächtigen amerikanischen
Dollar .

Jedenfalls wird die Rubrik der Revolution
in Mexiko noch nicht so bald aus den Zeitungen
verschwinden . G . R .

Keine Amnestie.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Monterey , 17. Juli . (Reutet .) Nach Aus¬
sagen hoher Beamten auf Seiten der Konstitu --
tionalisten will Carranza , sobald die Kon-
stitutionalisten zur Herrschaft gekommen find,
die Gültigkeit der Schulden Huertas nicht an -
erkennen . Diese Mitteilung ist die Antwort
auf eine Anfrage betreffend die Meldung , dah
die fremden Regierungen durch die Vereiniigten
Staaten verlangt hätten , Carranza solle die
Schulden Huertas anerkennen und allen po -
litifchen Gefangenen Amnestie ge -
währen . Carranza erklärte , nur wenn die
BnndestrUppen sich bedingungslos er -
geben würden , könnten die vorgeschlagenen
Verhandlungen über den Einzug der Konsti -
tntionalisten in die Stadt Mexiko erfolgreich
sein . Dah Carbajal an die Stelle .Huertas
getreten sei , sei für die Konstitutionalisten kein
Grund zu einem Kompromih bezüglich des
Grundsatzes , für den sie kämpften .

Washington , 17. Juli . Carbajal hat der
Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt ,
dah er die Absicht habe , zu Gunsten Carranzas
zurückzutreten .

Mexiko , 17. Juli . (Reuter .) Carbajal hat
die sofortige Freilassung aller po -
litischen Gefangenen angeordnet . Alles
hängt jetzt davon ab , ob Carranza und Car -
bajal zn einer Einigung gelangen . Wenn Car -
ran ^a darauf besteht, gewaltsam in die Stadt
Mexiko einzuziehen , wird mit der Anerkennuna
zurückgehalten werden , bis eine Wahl stattge ^
fuwden hat . Jedenfalls werden die Vereinig -
ten Staaten die Anerkennung einer konstitutiv -
naliftischen Regierung verschieben , bis eine be-
friedigende Regelung der sich aus der Revolu -
tion ergebenden Forderungen erfolgt ift. Die
amerikanischen Truppen werden nicht eher aus
Veracruz zurückgezogen werden , bevor nicht
jede Schwierigkeit beigelegt ist .

Der Ausstand iu Albanien.
Bevorstehender Angriff auf Durazzo.

(Eigener Drahtbericht .)
w . Durazzo , 17. Juli . Die vergangene Nacht und

der heutige Tag verliefen ruhiz. Die mit immer
größerer Bestimmtheit austretenden Gerücht « von einem
Angriff der Aufständischen auf die Stadt verursachen
besonders unter der Bevölkerung der Vororte eine
wachsende Beunruhigung. Zahlreiche Familien aus
den Vororten flüchten mit ihren Habseligkeiten in die
Stadt und nehmen bei Verwandten und Bekannten
Zuflucht . Andere verlassen DuraM . Unter den
F r e i w i l l i g e n , die aus etwa 1S0 Rumänen, Oester-
reichern und Deutschen bestehen , herrscht wegen der
mangelhaften Unterkunft und LebensoerhälMisse Un -
Zufriedenheit , so daß zahlreiche Freiwillige wie -
der die Heimreise antreten. Viele Mirditen verlassen
DriraM . General de Weer ist aus Val0n a hier
eingetroffen . Berichte aus Valona besagen, daß die
Notlage unter den Flüchtlingen unbeschreiblich
sei, da es an allem notwendigen mangele . Der hiesige
Bankier und Vertrauensmann der rumänischen Regie -
rung Christescu ist vom Fürsten zum geheimen
Berater ernannt worden .

Durazzo , 17. Juli . Die Aufständischen haben
sich S p i t a l i s , eines Punktes auf dem West-
Hügel, bemächtigt , dort Verschanzungen angelegt
und ihr Hauptquartier dort eingerichtet . Ein
Parlamentär wurde zu ihnen geschickt, aber von
den Vorposten nicht durchgelassen . Als er zum
zweiten Male zu den Ausständischen kam, über -
gaben sie ihm Briefe für die Gesandten Jta -
liens , Ruhlands , Frankreichs und Eng -landsl .
Die Kontrollkommission hat beschlossen , für die
Verpflegung der Flüchtlinge aus Valona zu
sorgen .

Italien entsendet keine Truppen.
(Eigener Drahtbericht .)

rc . Rom . 17. Juli . Wie die „Agenzia Stefan !" mit-
teilt , entbehren alle Nachrichten über die Zusammen-
Ziehung oder Entsendung von Truppen jeder Grund-
läge .

Valona eingeschlossen .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Batona , 17. Juli . Die Stadt ist ruhig . Die
Ep i roten umzingeln die Stadt von Süden
her , die Aufständischen von Norden . Die
Flüchtlinge aus Epirus lagern in der Umge-
bung der Stadt . Der italienische Admiral T r i-
s a r i hat eine Weisung gegeben , dah

_
bei 1

Ri0ner0 ein Lager angelegt werden solle ,
das durch vier weihe Fahnen geschützt werden
solle und in das sich die Bevölkerung flüchten
könne . Er teilte den Aufständischen nr # den
Epitoten mit , dah , falls ein Angriff auf dieses
Lager unternommen werden würde , er genötigt
sei , es durch Schüsse zu schützen . Die Entschei-
dnng Trifaris hat einen hervorragenden Ein -
druck hervorgerufen und die Bevölkerung be-
ruh -igt . Man versichert , dah der österreichisch-
ungarische Admiral gleichlautende Weisung von
seiner Regierung erhalten habe .

Heer und ZloNe.
Der erste Einjährige gestorben. In Halle

ist am Donnerstag der ehemalige Generalarzt
der deutschen Marine und ihr erster Einjähri -
ger Dt . M e tz n e r im Alter von 82 Iahten ge¬
storben . Et hat seinerzeit viele Reisen mit
Kaiser Friedrich und dann mit dem> jetzigen
Kaiser und dem Prinzen Heinrich gemacht.

Letzte Lachrichlea.
Der französisch -russische Desuch .

(Eigener Drahtbericht .)
Petersburg , 17. Juli . Der Zar dürfte den

Besuch des Präsidenten Poincarü in Paris
im Oktober erwidern .

Russischer Proteststreik.
(Eigener Drahtbericht .)

w. Pe tersbur g, 17. Juli . Als Protest gegen
die Unruhen in Baku streiken heute die
Arbeiter großer und kleiner Betriebe . Die Ge-
samtzahl der Ausständigen beträgt 55 000 . Ar¬
beiter versuchten demonstrative Umzüge , wobei
es zu Zu sam me n st öh en m it der Po -
lizei kam . Besonders erregt zeigte sich die
Menge bei der Putilow -Brücke , wo die Arbeiter
viele Polizeibeamte durch Steinwürfe und Stock-
schlage verletzten . Die Polizei muhte von den
Feuerwaffen Gebrauch machen. Zwei Arbeiter
wurden schwer , zwei leichter verletzt .

Genehmigung der bulgarischen Anleihe.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Sofia , 17 . Juli . Der König unterzeichnete
den Erlah , in welchem der von der Sobranje an -
genommenen Anleihevorlage die Genehmigung
erteilt wurde .

Der entflohene drahtlose Fernzünder.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Mailand , 17. Juli . Ingenieur O l i v i > des-
sen angebliche Erfindung der drahtlosen Fern -
zündung von Explosivstoffen so grohes Aufsehen
erregte , ist gestern mit seiner Verlobten , der
Tochter des Admirals a . D . Fornari , aus Flo -
renz entflohen . Olivi sollte heute eine entschei-
dende Probe seiner Erfindung ausführen .

Berlin . 16 . Juli . Der Radierer K ö p p i n g
ist heute vormittag in Tegel gestorben .

b . Berlin , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht .)
Bon dem Oberkriegsgericht des 3 . Armeekorps
wurde der Musketier Fischer vom Jnfante -
rie - Regiment Nr . 64 wegen Betätigung so
zialdemokr « tischet Gesinnung bei
einem Gespräch in einem Eisenbahnabteil zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

w . Kiel , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Das
deutsche Torpedoboot „S . 14" hat am> 15 . d . M .
nachmittags den dänischen Schooner „Elise "

, der
aus dem Hatter -Riff festgekommen war , abge-
schleppt.

b . Rom , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht .) Wie
die „Jtalia " meldet , begibt sich der neue ' Ge -
neralstabschef der italienischen Armee in der
zweiten Augustwoche zur Vorstellung bei dem
österreichischen und deutschen Generalstabschef
in das Ausland . An den deutschen Manövern
werde der Generalstabschef gleichfalls teilneh -
men .

Paris , 17. Juli . Der „Figaro " hat eine Geld-
sammlung eröffnet , um dem Zeichner W a l tz
( ,/Hansi") die infolge seiner Flucht verfallene
Kaution zu ersetzen .

w . Petersburg , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht .)
In der N e w s k i S ch i f f s b a u a n st a l t wur -
den drei Abteilungen durch Grohfeuer zer -
stört .

London , 17. Juli . Eine Anhängerin deS
Frauen st i m m r e ch t s beschädigte heute früh
ein Bild in der Rational -Bilder -Galerie
schwer mit einem Schlachtbeil . Sie wurde ver -
haftet .

London , 17. Juli . Das Urteil des Admirali -
tätsgerichts über den Zusammenstoß der beiden
Dampfer .Kaiser W i l h e l m II." und „I n -
cemore " ist zu Gunsten des ersteren ausge¬
fallen .

b . London , 17. Juli . ( Eigener Drahtbericht .)
Eine romantische Trauung wurde ge-
stern in London vollzogen . Der Bräutigam war
Prinz Louis von Bourbon , ein Vetter
des Königs Alfons von Spanien , die Braut ein
junges , 23jähriges Mädchen aus London na -
mens Beatriee Harrington . Das Mädchen
entstammt einer einfachen Bürgersfamilie . Nach
der Trauung begab sich das junge Paar in die
spanische Botschaft , um eine amtliche Bestätigung
der Eheschließung zu erhalten . Der Botschafter
weigerte sich , eine solche auszustellen . Der spa-
nische Königshof soll über diese heimliche We
auf das peinlichste derührt seis .
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Meilerschutz .
D>e International « Konferenz zur

Durchführung eines gesetzlichen Arbei -
t e r s ch u tz e s wird auf Einladung des Schweizer
Bundesrats am 3 . September d . I . in B e r n beginnen .
Die deutsche Regierung wird Vertreter zu den VerHand -
lungen entsenden . Es handelt sich bei den Beratungen
im wesentlichen um die Umwandlung des auf der Kon-
ferenz im Jahre 1913 festgesetzten Schlußaktes betr. den
internationalen Schutz der Arbeiter von 16 bis 18 Iah -
ren in einen internationalen Vertrag für
die die Konferenz beschickenden Staa -
te n . Im einzelnen ist das Verbot der industriellen
Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter bis zum 18. Lebens-
jähre und die Einführung eines zehnstündigen
Höchstarbeitstages für jugendliche Arbeiter bis
zum 18 . Lebensjahr und für Arbeiterinnen ohne Unter-
schied des Alters in dem Schlußakt vorgesehen . Für
Deutschland dürften die vorgesehenen Bestimmun-
gen nicht wesentlich in Betracht kommen . Es beistehen
seit dem Jahre 1891 bereits besondere Bestimmungen
zum Schutze der Arbeiter unter 18 Jahren im § 120 c
der Gewerbeordnung, der jene Gewerbeunternehmer,
die Arbeiter beschäftigten, oerpflichtet , ,/bei Einrichtung
der Betriebsstätte und bei Regelung des Betriebs jene
besonderen Rücksichten auf Gesundheit und Sittlichkeit
zu nehmen , welche durch das Alter dieser Arbeiter ge°
boten sind"

. Nach § 120 d der Gewerbeordnung kann
diese Vorschrift für „einzelne Anlagen" im Wege der
polizeilichen Verfügung zur Durchführung gebracht wer-
den, während nach § 120 e der Gewerbeordnung dem
Bundesrat , den Landeszentralbchörden oder den zu»
ständigen Polizeibehördendie Befugnis zusteht , für be-
stimmte Arten von Anlagen allgemein gültige Vor-
schriften zur Durchführung der im ß 120 o enthaltenen
Grundsätze zu erlassen . Der Bundesrat hat von dieser
Befugnis zum Schutze der Arbeiter bis zu 18 Jahren
bezw . von 16 bis 18 Iahren in mehrfachen Verord-
nungen Gebrauch gemacht . Sie betreffen den Betrieb
von Anlagen zur Herstellung von Präservativs , Sicher-
heitspessarien , Suspensorien u . dergl ., die Einrichtung
und den Betrieb von Anlagen zur Herstellung von
Bleifarben und anderen Bleiprodukten, die Einrichtung
und den Betrieb gewerblicher Anlagen , in denen
Thomasschlacke gemahlen oder Thomasschlackemnehl ge-
lagert wird und die Einrichtung und den Betrieb der
Zinkhütten und Zinkerzrösthütten.

Ins Baden.
(Nachtrag.)

# Karlsruhe , 17 . Juli . Kein Tag , vergeht ,
ohne daß nicht Meldungen über schwere Ge -
witter eintreffen . So haben gestern in der Ge¬
gend von Emmendingen und Lahr Ge-
witter gehaust , die zum Teil an den Feldfrüch -
ten erheblichen Schaden anrichteten . In S e e l -
b a ch und W i t t e l b a ch (Schnttertal ) fielen die
Schloffen in Größe von Hühnereiern , viel Obst
wurde heruntergeschlagen . Bei Futzbach und
Biberach fA . Bühl ) waren die / Gewitter von
wölken bruchartigem Regen begleitet . Bei Bi -
berach haben die Haferäcker teilweis « das AuK°
sehen , als ob mit einer Walze darübergefahren
sei . An den reich begangenen Obstbäumen wur¬
den die Früchte heruntergeschlagen . Auch bei
Ringsheim , Tutschselden und Etten -
heimmünsler waren die Gewitter von Hagel
begleitet . Vielfach wurden durch den orkanar¬
tigen Sturm Apfelbäume und Telegraphenstau -
gen umgelegt .

— Falkensteig (A. Freiburg ) , 17 . Juli . Beim
Holzfällen wurde der Holzhauer Karl Schlüpf
von einem fallenden Baumstamm ersaßt , zu
Boden geschleudert und so schwer verletzt ,
daß der T o d des Mannes herbeigeführt wurde .

V Furtwangeu , 17. Juli . Der 34jährige
Kronenwirt Bammert in Föhrenbach
wurde von einem ins Rollen geratenen Stamm
erdrückt . Der Tod des Mannes trat alsbakd
ein .

= Waldshut , 17 . Juli . Nachdem die Berhand --
lungen zwischen dem Großherzogtum B a-
den und dem Kanton Aargau über den
Bau einer RHeinbrücke zwischen Wo l dsh u t
und Koblenz zum Abschluß gekommen sind,
wurden nun die Bauarbeiten selbst vergeben,.

Serichlssaal.
Tagesordnung der Ferienflrafkammer 1 . Sams -

tag, den 18. Äuli , vormittags halb 9 Uhr : Mall
Eugen, Händler aus Söllingen , wegen Vergehens gegen
die Gewerbeordnung. Vogel August , Grosser aus

Söllingen, wegen Unterschlagung . R u f Bernhard ,
Aufwärter aus Elgersweier, wegen Diebftahlsver-
fuchs. O t t Adolf Hermann, Schneider aus Nied,
wogen Urkundenfälschung und Betrugs . Jmmeler
Gerhard, Reisender aus Lich, wohnhaft in Berlin,
wegen Betrugs . F r e i g a n g Agnes, Dienstmagd aus
Bernburg, wegen Diebstahls und Unterschlagung .
Rachel Heinrich , Friseursehefrau, Ottilie geb . Wolf,
aus Mosbach, wegen erschwerter Urkundenfälschung .
Marquardt August , Schreiner aus Konstanz , weyen
Zuhälterei . Kempter Gustav Bruno , Strumpf -
Wirker aus Neustadt (Sachsen ), wegen Bettels.

Spitt und Spiel.
Fußball.

Der Beierthcimer Fußballverein eröffnet
morgen Sonntag die Spielsaison . Die 1 . Mann »-
schast von Beiertheim empfängt die Erfatzliga -
Mannschaft des F . C . Phvnix - Alemannia Karls¬
ruhe . Vorher spielt die 3 . Mannschaft von
Beiertheim gegen F .V . Blankenloch . Die Spiele
finden auf dem Sportplatz am VejHerwald statt
und beginnen um 2 und 'A4 Uhr .

Turnspiele .
Am Sonntag , den 19. Juli , finden hier die

Bezirksspiele in Faust - , Tamburin - und Fuß -
ball statt . In Faustball (6 Spiele von 8—10
Uhr ) stehen sich Turnverein Bretten , Turn --
gemeinde Landau , Turnerbund Pforzheim und
Turngesellschaft Pforzheim gegenüber und in
Tamburinball (3 Spiele von Kll bis Kl Uhr )
Turnverein Bretten , Turngesellschaft Karlsruhe
und Turngesellschast Pforzheim . Das Fußball -
spiel zwischen Turngemeinde Karlsruhe und
Turngesellschast Pforzheim -Neustadt wird auf
dem Platze des Vereins für Bewegungsspiele
um VAÖ Uhr ausgetragen , während die Faust -
und Tamburinballspiele auf dem Engländer -
platze stattfinden . Die Sieger in diesen drei
Spielarten spielen sodann auf dem Kreisspielfest
in Speyer um die Kr eis -meisterschaften .

Leichtathletik .
Der Sport im Heere . Das vom Garnison -

Sportverein Offenburg veranstaltete Regi -
mentssportfest zeigte , durch das Wetter begün -
stigt , schönen Sport . Der Gedanke , vaterländi -
sche Tage , wie den Geburtstag des Großherzogs ,
durch derartige sportliche Veranstaltungen zu
feiern , fand auch hier allgemeinen Beifall . Die
Ergebnisse der Wettkämpfe sind recht gut , be-
sonders wenn man bedenkt , daß die Teilnehmer
kaum die anstrengende Zeit des Truppen -
Übungsplatzes hinter sich hatten . Die einzelnen
Ergebniffe find : 20» Meter - Laus für Unteroffi -
ziere und Mannschaften . 1 . Musketier Hock, 4.
Kompagnie , 25,8 Sek . 2 . Unteroffizier Heinrich ,
M . G . K . 3. Gefreiter Haas , 7. Kompagnie .
Kugelstoßen für Offiziere . 1 . Leutnant Wolff ,
8,12 Meter . 2 . Leutnant Bedenk . Tauziehen .
1. Erste Kompagnie . 2 . Sechste Kompagnie .
IM Meter -Lauf für Offiziere . 1 . Leutnant Wolff ,
12,2 Sekunden . 2. Leutnant Bedenk . 10 X 100
Meter - Stafette . 1. Siebente Kompagnie in 2
Minuten 25 Sekunden . 2. Zweite Kompagnie .
Schleuderballwerfen für Unteroffiziere und
Mannschaften . 1. Musketier Vomstein , M . G .
K ., 34,38 Meter . 2 . Musketier Basler . 3. Kom -
pagnie . 3 . M «Sketier Burkhardt . 7 . Kompagnie .
Stafette 100 — 200 — 400 — 100 Meter . 1. Vierte
Kompagnie . 1 Minute 55 Sekunden . 2. Siebente
Kompagnie , 2 Minuten .

Cnflsahtt.
Schwerin , 17. Juli . Der Fli ^gerlrutnant von

der Lühe , der bei dem Zusammenstoß mit
dem inzwischen verstorbenen Fluglehrer Gei -
gant schwere innere Verletzungen
erlitt : ist diesen nun auch erlegen .

Das Vetler im Zun!.
Der verflossene Juni ist vorwiegend kühl ,

trüb und regnerisch gewesen . Sommerlich warme
Tage sind nur gegen Schluß des Monats auf -
getreten , während der gauzen übrigen Zeit sind
die Temperaturen meist unter den normalen
gelegen , im ersten Drittel sogar sehr erheb -
lich , so daß sich Monatsmittel ergeben konnten ,
die um IM—2" zu niedrig sind . In rauhen La-
gen ist es zur Bildung von Reif und Frost ge-
kommen und auf den Höhen des Schwarzwaldes
hat es einigemale geschneit. Sommevtage find

nur selten verzeichnet worden . Nur wenige
Tage sind klar gewesen und die Sonnenschein¬
dauer ist deshalb zu klein ausgefallen , beson-
ders in den südlichen Landesteilen . Nieder -
schlüge sind vorwiegend in der 2.—ö . Pentade
gefallen ? ihre geographische Verteilung ist eine
recht ungleichmäßige gewesen , da sie meist in Be -
gleitung von Gewittern niedergegangen sind.
Während ein Teil der Stationen viel zu hohe
Monatssummen verzeichnet hat , die bis nahezu
70 Prozent zu groß sind , haben andere die durch-
schnittlichen Mengen nicht erreicht . Stellenweise
sind sehr ergiebige Gewitterregen vorgekommen .
Die Luftdruckmittel sind etwas zu klein ausge -
fallen .

Zu Beginn des Monats lag hoher Druck im
Westen und Nordwesten Europas , während sich
im Osten und Nordosten Minima befanden : bei
nordwestlichen Winden und leichten Niederschlä -
gen war es deshalb unbeständig und kühl . Vom
8 . an bildete das ganze Festland ein Depressi -
onsgebiet : es stellte sich völliges Regenwetter ein
und die Temperaturen gingen noch weiter zu¬
rück, doch stiegen sie schon am 10. wieder , da sich
der Kern des hohen Druckes auf den Nordosten
verlegte und damit die kühle nordwestliche Luft -
sttömung aufhörte . Die Lustdruckverteilung
blieb auch noch während des ganzen zweiten
Monatsdrittels ungleichmäßig , indem sie meist
flache Minima über dem Festland auswies : bei
Temperaturen , die nur wenig um die normalen
schwankten , ivar das Wetter anhaltend unbe -
ständig und vielfach regnerisch . Am 16 . traten
in verschiedenen Landesteilen schwere Gewitter
auf , die verheerenden Hagel und stellenweise
starke Regengüsse im Gefolge hatten . Mit dem
Beginn des letzten Monatsdrittels machten sich
nordwestliche Depressionen durch Ausläufer und
Teilminima an ihrer Südseite bemerkbar : es
stellten sich zahlreiche «Gewitter ein und die Tem -
peraturen gingen wieder etwas zurück . Erst
vom 25. an , als hoher Druck über Mitteleuropa
zur Herrschaft kam , konnte sich heiteres und som -
merliches Wetter einstellen .

Der Bodensee blieb während der ersten Mo -
natshälste auf gleichmäßiger Höhe , stieg darauf
btö zum jahreszeitlichen Hochwasserstand an , um
auf diesem Stand bis zum Monatsende zu be-
harven . Der Rhein ging zuerst rasch zurück,
stieg aber von der zweiten Juniwoche an wieder
und » reichte unter kleinen Schwankungen den
Höchststand gegen Ende des zweiten Monats --
drittels . Bon da an herrschte langsames Fallen
bis zum Monatsende . Die Binnenflüsse hatten
einige mäßige , durch Gewitterregen veranlatzte
Anschwellungen , die im allgemeinen rasch wieder
verlaufen waren . Nur beim Neckar war die An -
schwellung stärker und ausgedehnter .

Die Monatsmittel der Wasserstände sind höher
als die Bergleichswerte des Jahrzehnts 1901 bis
1910 bei Konstanz um 0,05 Meter , Waldshut
0,08 Meter , Kehl 0,14 Meter , Maxau 0,37 Meter
und Mannheim 0,39 Meter , niedriger bei Basel
um 0,12 Meter und bei Breisach um 0,08 Meter .

Zentvalbureau für Meteorologie und Hydro -
gvaphie im Grotzherzogtum Baden .

Vom Detter.
Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteoro«

logie und Hvdrogravbie vom 17 . Juli 1S14.
Die flachen Minima über dem Osten und Süd -

osten haben sich erhalten , indessen ist hoher Druck
von eurem im Südwesten lagernden Maximum
aus zungenförmig nach Südwestdeutschland vor-
getvungon . Unter der Wechselwirkung dieser
beiden Druckgebiete herrscht im größten Teil
Deutschland ? unbeständiges und bei frischen
westlichen Winden nur mäßtg warmes Wetter :
im Süden fällt stellenweise noch Regen , im
äußersten Nordosten ist es dagegen heiter und '
warm geblieben . Das Minimum über der
Nordsee ist zwar verschwunden , dafür hat aber
eine im hohen Nordwesten erschienene Depres -
sion nach Südosten hin Ausläufer entsandt , die
sich voraussichtlich geltend machen werden : es
ist deshalb vorerst noch keine wesentliche Aende -
rung zu erwarten .
RStttenmgtbeobachwngen d . Mrteoraiog . Station Sarlsrxb « .

OrtS - Ze <t Barom . üQjfrm.
in C

Absol.
Feucht .

5eua,t .
inProz .

Wind Himmel

1«. JuN Nacht» 9 Uhr
17. „ Morg . 7 .
17. . AMtag » 2 .

752.8
753,4
752.9

17.7
15.1
20,0

11,8
10,3
11,1

78
81
64

GW
SW
WSW

halbb .
heiter
wolkig

Höchste Tcmpcritur am It . >9,9 niedrigste in der damustol «. Nacht 13,0 ,
Miderschlasiinenge , gemessen am 17. früh : 4,9 mm .

Wasserstand des Rhetn « am 17 . Juli fritd :

360, gestiegen 22, Kehl 398, gefallen I , Maxau S90
gesellen 9, Mannheim 663 , gefallen >,

Wasserwärme des Rheins 19 Grad .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 17 . Juli 1914, 8 Ubr vormittazZ .

Stationen :

VoÄmn . . .
Hamburg . .
Swmemünde .
Mrmel . , .
Hannover . .
Sectio . . .
Dretde» . . .
Breslau . . .
Metz . . . .
Frankiurt (W .)
iKtlttuke 08.)
München . . .
geil» . . . .
Aderve» . . .
Jlt d'« i* . .
Saris . . . .
Sliitasen - - .
Heider . . .
ThorSha »» . .
Sev !»»fl°r» . .
£ tmttun >;mu> .
Sl»«en • . .
«lope- ha«-» . .
Slixchdlm . .

Petersburg , .
§tiu . . . .

£iira . . . .
Kam . . . .

. • .
tUflun . . .»tutttjt . . .
Trieft . . . .

ZäU* ! 1
« i- rritz . . ,
Sänri » . . .
Ü«| iW . . >

Baro -
meter

Therm .
CeljiuS

Smdrichtmig
und Stärke

764 -J- 19 NW 1
762 + 17 N« 4
760 + 24 SO 3
764 + 24 SL I
766 + 15 WSW S
760 + 18 Ji 1
759 + 21 'JUiO 2
759 + 21 N« O 2
765 + 15 W 4
764 + 15 EA 1
765 " 11» EW 3
764 n- 11 W 6
765 . 14 NW i
76 ! HY 13 O 3
767 - r n W '!W i
766 - f 14 ® 2
764 H. 16 S3
763 Hr N SSW I
762 - • 11 Still -
75? - 8 Stille

763 + so WSW l
762 + 20 £ 3
762 + 24 WSW 4
75V 4 - 20 NO 6
757 + 15 SW 1
763 + 18 SW 2
765 -t- 19 Stille
761 + 19 SC 1
760 + 13 W i
759 + 22 SO 1
759 + 21 S 1
762 + 21 Nw 5
758 + 26 Stille
758 + 18 O 1 ■

— —

769 + n SBSSB 4
565 _ I ONO 2
531 — 3 « 1

W - tte -

halddedeiti
bedeckt
heiter
wollenlot
Regen
bedeckt
h-ite-
Ivdltig
dunstig
heiler
Regen
wattig
bedeckt

halbbedeckt
heiter
Nebel

wolkenlos

wollig
dedeckr
wolkig
Wolkenlo»

Regen
wolkmlo «

bed»

Regen
Schneefall

Stimmen au« dem Vubliwm.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über-

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Kinderfeste . Wenn der Herr Nörgelmeier für

die Abonnenten des Ttadtgartens ein gutcS
Wort einlegt und die Kinderfeste überhaupt
im Kreien abgehalten sehen möchte, so hat cr
damit ganz recht. Aber ich will nicht davon
sprechen, sondern von Kinderfesten überhaupt
uut > insbesondere von dem letzten „F l 0 r a >
f e st". Kinder gehören von 8 Uhr an ins Bett ,
selbst im Sommer . Erschlafft von der Hitze, er-
müdet vom Herumspringen , was sie ja trotz der
Hitze tun . brauchen sie um so mehr Ruhe , als sie
andern Tags frisch sein sollen zum Schulgang -
Man sage nicht, abends wird es ja erst erträgt
lich — eine leichte Decke und hinter den Lädctt
offene Fenster bringen auch dem Kinde eine »
kühlen erquickenden Schlaf . Und den braucht
es . Ast es nun vernünftig , das Kind , auch t>aS
heranwachsende , von 'A10 Uhr ab bis gegen Mit '
lern acht in eine Festaufregung hinein zu drän -
gen , nur um die Erwachsenen zu ergötzen , # 1]
Singen und Tanzen ? $ ch bin nicht Lehrer now
Lehrerin , aber ich kann mir denken , daß solcke
Kinder verschlafen , verträumt , zu nichts fähig
andern Tags in der Schule sitzen und den Leb '
renden den Unterricht noch schwerer machen . Un°
nicht nur die Mitwirkenden , sondern auch dU '
jenigeu , die von schwachen Eltern zum Zusehe »
— mit obligatem Biertrinken — mitgenommen
wurden !

Früher war eine Mutter , die behauptete , ihr
Kind sei nervös , nahezu der Lächerlichkeit vcl -
fallen , jetzt ist es fast ein Zeichen v 0 n V 0 r-
n e h m h e i t und Bildung . Soll man die
Hand dazu bieten , daß das überhand nimmt -
Und es wird überhand nehmen , wenn man *><■' "
Kindern den Schlaf und die Ruhe nicht zukoo>'
men läßt , die ihnen nötig ist . Später gibt c»
dann hysterische, blutarme Frauen und blasierte »
Jungvolk . Man frage denn nicht , woher das -

Will man absolut solche Feste haben , dann ver-
lege man si » in die Ferien . Es gibt genug KiN '
der , die daheim bleiben müssen , denen eine Feit'
freude zu gönnen ist . Anderen Tags kann man' ■" " " - - . - - nie!

aber überhaupt Kinderfeste in
so herrlich

Warum
ausschlafen und hat keine Schule .

Nacht hineinverlegen ? Frühling und Herbst vor
Schulanfang geben kühle Tage genug zu solches
Veranstaltungen . Wie herrlich wurde dies Fa &r
Großherzogs Geburtstag gefeiert , trotz Julihiö ^
Frisch und froh zog man hinaus in Feld
Wald zu Spiel und Gesang ! Und wie schön & a '
reit in den Schulhöfen und auf den Turnplätzen
die jugendlichen Wettspiele . Da war Jugev ^
lust und Jugendkraft zu sehen — und
schmeckte gewiß allen das Mittagsmahl ! _ , t

Man sagt : Der Jugend das ' Beste ! Nach ?,
feste sind es nicht , sondern ganz das Gegente ^

vrieslasten.
Storchennest . Im Strafprozeß kann

keine Eide Mschieben oder zurückschieben : wen"
keine Zeugen der Beleidigung vorhanden
ist nichts zu machen.

Zu vermiete)II Stefanienftraße 7 ,
pari ., sind auf 1 . Oktober, eventl.
früher , 7 Zimmer , Küche, mit reich¬
lichem Zubehör, Bad , elektr. Licht
und Gas , zu vermieten . Wenn ge-
wünscht , Gartenanteil . Auskunft
Kaiserstrahe 186 , 3 . Stock oder
Kornsand, Kaiferstratze 56.

v —
■ Wohnungen 3

Kaiserstratze 180
sind der 2 . und 3 . Stock, ent¬
haltend je 9 Zimmern und
Zubehör , besonders für Büros
oder feinere Geschäfte ge-
eignet , auf sogleich oder später
zu vermieten . Näh . Auskunft
wird erteilt an Werktagen ,
nachmittags von 3 bis 5 Ubr,
Karlstrahe 13 , 3 . Stock.

7 Zimmerwohnung
sehr modern eingerichtet, sowie e.

5 Zimmerwohnung
aus sofort zu vermieten tHirfch -
straßc 156 ) , Neubau . Näh. Putlitz -
strahe 2s, 2. Stock.

® Leopoldstr . 2 , Ecke Kaiser- A
M »lab , ist der 4 . Stock, be- M
Y stehend aus 7 groben Zim - ^
A mern , Badezimmer , Küche , W
M 2 Klosetts . 2 Mansarden ,
M 2 Kellern , Anteil am Tro - M
M ckenweicher auf fogleich M
^ zu vermieten . Anzusehen W
W von 11 bis 1 Ubr . Näheres O

^
Amalienstrabe 79 - ^

Zu vermieten
im WeMadtteil b . Richard-
Wagnervlaiz : Villa mit 9
Zimmern , 2 Kammern , Log-^
gien , Wintergarten , Rai -
konen, innen behaglich aus -
gestattet , Zentralheizung ,
elekt . Licht, mit schönem nach
Süden gelegenem Garten ,
auf 1 . Oktober oder sväter .
Näh . Stefanienstr . 40,1 . St . k*

[

Bel-ßtaoe
I von 8 Zimmern in herr¬
schaftlicher Villa , reichl.
Zubehör nebstallem Kom-
fort der Neuzeit . Zu er - I
fragen Lessingstraße 1, |
varterre .

Villenanwesen
in Ettlingen , ca . 3 Min . von der
Haltestelle, 760 qm groß, am Wald¬
rand . in schöner , ruhiger u . staub-
freier Lage, mit herrlicher Aus-
ficht , großem Garten mit Garten -
baus , 7 Zimmern , Loggia, Ver-
anda , Kammer . Bad u . Speise ! .,
Gas , Wasser, eleltr . Licht , zentrale
Heizanlage , auf sofort billig zu
verm . oder zu verk. Näheres Säge -
werk Renschlcr, Ettlingen od. beim
baul . Architekt . | ?. Zelt , Karlsruhe ,
Veilchemtraße 1ö . Televbon

ssMMllskWchllllW
Kaifcr - Allce 113 ist der 4 . Stock

mit 7 Zimmern u. reichlichem Zu-
behör auf 1 . Okt . oder früher zu
vermieten . Anzusehen von 10 bis
l Uhr und 3 bis 5 Ubr. Zu erfrag .
Kaifer-Allee 80, 2. Stock .

Televbon 2041 .

Madenriestraße 39 ist der 2 . St .,
bestehend aus 6 Zimmern mit Zu-
behör sofort oder auf 1 . Oktober
zu vermieten . Zu erfragen im Lad .

Velforkstratze 16 ,
parterre , Wohnung , 7 Zimmer ,
Bad, Veranda . Gärtchen, per 1 .
Oktober zu vermieten . Preis 1100
Mark.

Ebelsheimstr. 3a , 2 Treppen
ist eine schöne Wohnung , bestehen
aus (3 Zimmern , Bad : c. auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
bei Rechtsanwalt H . Marx , Lamm-
straße 8 oder bei Ludwin .Hombur»
ger, Zirkel 20.! .

MelMSe 19,
gegenüber dem Rathaus ,
»st eine schöne Wohnung ,
bestehend in
6 Men Mmm ,
samt Zubehör , auf sofort
oder später zu vermieten .
Näh . im Laden daselbst .

Hirfchstr . 73 ist eine sehr schöne,
große 6 Zimmerwohnung mit Bal¬
kon. Bad u . reichl . Zub . im 2 . St .,
in freier Lage, auf 1 . Okt . zu ver-
mieten . Näh. parterre .

Kaiserstraße 97 ist eine Treppe
hoch hübsche Herrschastswohnung
von 6 großen Zimmern mit Balk.,
GaS und elektr . Licht, groß. Küche,
Bad, 2 Manf ., 2 Kell ., auf Sept .,
Oktober oder später * u vermieten .
Für H. Rechtsanwalt oder Arzt

»ecignrt . Näheres im 3.

Krieg st raße 26 , 3 Treppen,
ist eine sehr schöne, ne« hergerich -
tete Wohnung von 6 großen, hellen
Zimmern , Badezimmer n . Speise-
kammer, reichl . Zubehör, mit schiin .,
freier Aussicht , auf sofort oder fpä-
ter zu vermieten . Näheres Krieg-
«rave 26. 2 . Stock.

Sofienstraßc 26, Part ., schöne,
geräumige Wohnung von 7 Zim»
mern , 2 Mansarden , Küche und
sonst . Zubehör auf 1 . Oktober, evtl .
auch früher , zu vermieten . 2ln#iis.
10—12 oder 3—6 Uhr .

Sofienstratze 35
ist eine schöne 6 Zimmerwohnung
mit Bad , großem Fremdenzimmer
u . Mansarde , elektr . Licht , im 2. od .
4 . Stock, auf 1 . Okt . zu vermieten.
Näheres Sofienstraße 95. 1 . «stock.

In bester Geschäftslage

6 ZiNMl'WlMg
besonders für Büros geeignet , ver
bald zu vermieten .

Näheres bei Jean Kissel ,
Kaifcrstratzc 150, gegenüber der
Hanvtpoit .

Herrschaftliche j ,
6 Zimmerwohnnng . m . Warm ®" 1Si

oder früher zu vermieten .
Kaiser-Allee 95a , 1 . St . !
straßc 146, 1 . Stock , eine 6 3A
merwohnung , wie oben . Naöei
im 2 . Stock.

Schöne 6 Zimmerwohnuna .A .
Zubehör in der Kaiferstraße . p ®e.c>
so in Akademiestraße, neu dHU.
richtet , auf sofort oder später. . -^
Kaiferpafsage 28 . 2 . Stock , Bur^

Amalienftra ^ e 4 #
ist im 2. Stock eine schöne 5 3 $
merwohnung mit Bad , Keller
üblich . Zubehör auf 1 . Oktober
vermieten . Näh . im Bäckeclav
daselbst .

Hirschstratze 94
haben wir den 2. Stock, be^
stehend aus fünf schönen
Zimmern — teils auf dt»

tirfchstraße . teils auf den
onntagplak gebend —- w'1

Bad und reichlichem 3 »be
hör auf I . Oktober
mieten . Näh . im 1 . Stock-
Sonntags nur auf vorherw '
Benachrichtigung .
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